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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


N 241. 


Mittwoch den 14. Oktober 


1840. 


Feſtgesan g 


zum fun fz 


Teſtlicher Jubelſchall 

Ertönt heut überall 

Im Preußenland; 

„Heil, Friedrich Wilhelm, Dir!“ 
Schallet es dort und hier, 
Rufen auch freudig wir 

Am Oderſtrand. 


Des Vaters „lieber Fritz“ 
Beſtieg den Herrſcherſitz, 
Friedrich's Thron; 
Freu' dich, Germania! 
Wünſch Glück, Boruſſia! 


Des Vaters „lieber Fritz“ 
Auf hohem Königsſitz 

Des Volkes Luſt! 

An Huld und Weisheit reich, 
Lenkt Ex Sein Königreich, 
Trägt Er ein Königreich 
In Seiner Bruſt. 


Länder und Städt' entlang 
Töne der Jubelklang 
Fröhlich und laut 

Heut, wo das Licht erblickt 
Er, der Sein Volk beglückt, 
Seit Ihn die Krone ſchmückt, 


Deier uns vertraut! 


ehnten Oktober 1340. 


Darum vertrau'n auch wir, 
O Friedrich Wilhelm, Dir, 
In Glück und Noth; 

Jede Bruſt fliegt Dir zu, 
Herrſcher des Landes, Du! 
König der Herzen, Dul; 
„Dein bis zum Tod!“ 


Trau' feſt des Volkes Stimm', 
Volksſtimm iſt Gottes Stimm', 
Die niemals log. 

Jetzt beim Drommetenklang 
Schalle der Jubelſang: 

Lebe der König lang', 

Er lebe hoch! 


Karl u ſ che r. 


»Das Großherzogthum Poſen 
in 
den letzten fünf und zwanzig Jahren. 
(Beſch hu ß.) 

Die Städte⸗Ordnung iſt noch in den meiften 
Städten zu neu, um ihre volle Kraft entwickelt zu has 
ben; doch läßt ſich nicht bestreiten, daß fie da, wo fie 
eine Bebenögemohnbe geworden ict, auch ihren bemäht: 

uferte: 
8 gik Gente, öffne Leben, Sinn für 
Verbeſſerungen und Gefühl für Verſchönerung, gleicht 
ligtöſen Zwieſpalt aus, und führt, was die Haupt⸗ 
PR „den Bürger zum Verftändnig vate 10 di W 
Snfitutionen und zur Liebe für den König. 5 

Was die Ausführung der Cultur⸗Geſetze betrifft, 

fo AM die Handhabung derſelden in gewandten fleißt 
h ; gen 
und rechtlichen Händen; die Gefchäfte gehen einen ſichern 
wenn auch nicht ſchneuen, Gang, welchen die Natur 
derſelben auch ſchwerlich geftatten würde. Dog die Seg⸗ 
m der Ugrargefebe ſich hier noch nicht vollkommen 
und aben veranlaßt die aus alten Zeiten mitge⸗ 
. ererbte, Dürſtigkelt der Einmopner, weiße 
die allerdings bedeutenden Koſten das Regulirungs- und 
Separationd= Verfahrens MUF mit Der größten Anftcen: 
ung aufbringen, und zu ſchwach find, 1 dle Wirth⸗ 
cat fofort mit einem vollſtändigen Inventarſum aus⸗ 
zuſtatten und die Felder in kurzer Zeit in den gehörigen 

Eultarzuſtand zu fegen und vollſtändig zu ir 

Für den Guts beſitzer iſt bie n 
wache Unter der Perußſchen Regierung füt es dme 
angerichtet worden iſt, von der größten Bedeutung. 
Ste hat vor ahen dergleichen Anſtillen hauptſächlich den 
Vorzug, daß fie auf elner rein wiſſenſchaftlichen Boſis 
der höhern Arithmetik beruhend und den Inteteſſen⸗Ue⸗ 
ge zu einem Tilgungsfond, welcher in 43 Jahren 
dem Grundkapltal gleich kommt, verwendend, in der 


genannten Zeit den freien B A utes 
wiederherſtellt. Zu Bedauern if . 
licher Scharfſinn im Stande iſt, der Reidenfchaft, Thor: 
heit und dem Mißbrauche im Voraus eine Grenze zu 


fegen. Viele Gutbefiger bepfandbrieften ihre Güter, 


verwandten aber die ihnen üderantworteten Summen 


nicht zu nützlichen, ſondern nur zu üppigen Zwecken 
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ſie weckt Wohlthätigkeits⸗Sinn, Güter, 


ohne zu bedenken, daß ſie durch die Aufnahme von 
Pfanddriefen ihr Gut in Pfandbeſitz ſtellten, zu einer 
pünktlichen Zahlung der Zinſen ſich verpflichteten, und 
daß, wenn es ihm früher ohne Zinſenzahlung ſchon 
ſchwierig war, aus dem Gute ihre Auskömmlichkeit zu 
erwirthſchaften, es ihnen nun in dem neuen Verhält⸗ 
niſſe, welches fie zu einer Art von Erbpächtern machte, 
noch unendlich ſchwieriger ſein mußte. Ein ſolcher 
Mißgriff hatte die traurige Folge, daß ſehr viele 
deren Beſitzer die Zinſen unregelmäßig oder 
gar nicht zahlten, unter Adminiſtration geſtellt und 
endlich sub hasta verkauft wurden; — ein Uebel⸗ 
ſtand, welcher die Veranlaſſung wurde, daß eln gro⸗ 
ßer Theil des Adels den Beſitz ſeiner väterlichen Gü⸗ 
ter verlor und ſich in ein untergeordnetes Vethältniß 


drängen laſſen mußte, was wiederum denſelben mit Un: 
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muth und Widerwillen gegen die Inſtitutlonen des 
Staates erfüllte. 8 5 

Die neuere Feuerſocletäts⸗Einrichtung, mel: 
che in Folge der Beſtimmung des arlthmetiſchen Mit 
tels feſte Säge hat, pünktliche Zahlung leiſtet, und el⸗ 
nen einfachen Geſchaͤfts⸗Gang pflegt, hat gegen die frü⸗ 
here, wo in ewigen Nachſchuß⸗Raten gezahlt wurde, 
die Vergütigungen ſehr ſpät, oft erſt in Jahren, erzielt 
wurden, und der Geſchaftsgang an Schwerfälligkeit litt, 
ihre weſentlichen Vorzüge. 
Daß bei der Uebernahme der Provinz auch die Ju⸗ 
ftig nicht ohne Verbefferung bleiben konnte, wird Jeder 
sugeben, welcher fi an die Mängel der polniſchen Ge⸗ 
richts⸗Verfaſſung erinnert. Es war aber die Einfüh⸗ 
bie des Landrechts und der damit verbundenen Ge: 
. chis⸗Ordnung nicht im Stande, allen Urbeiftänden fo: 
ber 15 zuhelfen, indem bel dem Volke die Erkenntniß 
zen Rechts und des Geſetzes fehlte, und die Friedens: 
Gerichte, welche fortbeſtanden, ſich nicht gleich in eine 
andere Form finden konnten, auch Männer denſelben 
vorſtanden, welche eine ſehr oberflächliche Bildung beſa⸗ 
en und ſich erſt jetzt, wo es dle Nochwendigkelt verlangte, 
mit dem neuen Geſetze bekannt machten. In denfelben 
wurde ſehr oberflächlich gearbeitet, das Fotum als eine 
Diäten⸗Echebungs⸗Anſtalt betrachtet, und von vielen 
Friedens⸗Richtern dleſer erſten Perlode ſtets gegen, nicht 
für die Wache verfügt; auch fanden bel der Beförde⸗ 
rung, welche die richterlichen Perſonen nachſuchten und 


erlangten, fo häufige Veränderungen des Perſonals ſtatt 
daß von einer Kenntniß der vorliegenden Rechts⸗Angele⸗ 
genheiten nicht die Rede fein konnte. Die Unterbeam⸗ 
ten, als Aktuarlen und Executoren, wußten ihr Amt fo 
lukrativ zu machen, daß dieſelben ſchwerlich mit den 
Einkünften des Frledens⸗Richters ſelbſt getauſcht hätten. 
Noch viel ſchlimmer war es bei einem großen Theile 
der Land⸗Gerichte, welche von Preußiſcher Seite eln⸗ 
gerichtet worden waren: Die deutſchen Beamten, welche 
hier angeſtellt waren, hatten ganz die Sitten ihrer pol⸗ 
niſchen Collegen angenommen; jede Sache mußte im 
Weinhauſe bei einem koſtbaren Frühſtücke “eingeleitet 
werden; die Richter ſtanden unter dem Einfluſſe der 
Juſtizj⸗Kommiſſarien, welche ihre eigenen Kneipen hat: 
ten, wo fie die Gefchäfte beim Dienſte des Bachus be⸗ 
ſprachen, größtenthells einen faſt fürſtlichen Aufwand 
machten und ein namhaftes Vermögen erübrigten. 
Dieſer Unfug ging fo weit, daß das Ober⸗Gericht der 
Provinz den Beamten eines gewiſſen Land⸗Gerichts den 
Beſuch der Weinhäuſer verbot, und ein Wltzbold mit 
Recht an die Thüre des Seſſions⸗Zimmers ſchreiben 
konnte Corpora non agunt nisi fluida, Am beſten 
erkennt man den Zuſtand der Landgerichte, wenn man 
die faſt unglaubliche Thatſache anführt, daß Exekutoren 
derſelben in vierſpännigen Kutſchen ihre mübfeligen 
Amtspflichten verrichten und eine unfiitte Ennadme 
von nur zwei Tauſend Thaler verzehren durften! — 
Dieſem Unweſen machte die Reorganiſatlon des Ju⸗ 
ſtiz⸗Weſens ein erwünſchtes Ende. Die im Jahre 1835 
5 „und Stadt⸗Gerichte, größtentheils 
eingeführten Land eg 
von durchgebildeten Zuriften eſetzt, laſſen faſt nichts zu 
wünſchen übrig: hier herrſcht wiſſenſchaftliche Erkennt⸗ 
niß und Behandlung des Rechts und der Geſetzt, elfrige 
Betreldung und ein durch Erfahrung, Fleiß und Ord⸗ 
nung geregelter Gang der Geſchäfte, ächte Unpatthellich⸗ 
keit, Intereſſe für die Beförderung der Rechts: Angeles 
genheſten, das zarteſte Ehrgefühl, Sitte und Anſtand. 
Dieſe würdevollen Inſtitute haben auch ſchon ihren fer 
gensreſchen Einfluß geäußert; das Publikum hat zum 
Gericht und zu jeder einzelnen Perſon deſſelden das un⸗ 
bedingtefte Vertrauen, und der Titel Senzia (Richter) 
iſt jetzt fo. geehrt, daß der gemeine Mann ihn auch Ad⸗ 
miniſtratſons⸗Beamten beilegt, wenn er fie beſonders 
ehren und auszeichnen will. Die löduiche Beſchaffenhelt 


der hiefigen Gerichte ergiebt fich am beſten daraus 
von hier aus zur beſſern Elnrichtung Schleſiſcher G 


Kommiſſarlen geſendet wurden. 


der einzige Umſtand, daß die Ex 
ſtrecker) nicht in dem Geiſte ihre 


und leben, indem der größere 
und unſſttlich iſt, und ſich 


welche freilich durch Entlaſſung beſtraft, aber leider! durch 


ihre Nachfolger weiche felten beſſer find, 
werden. 


fortgeſetzt 


Die Criminal⸗Gerichtspflege it raſch und energiſch; 
und die eee wären ganz zweckmäßig, wenn 


fie nicht bei elner fttengen Verbindung und 
rung aller möglichen Syſteme, des Schweig⸗, 


Abſonderungs⸗Syſtems, 


und Ab 
ſtießen 


Der Einfluß, den der Staat auf die 


äußert hat, iſt wohlthätig, 


Durchfüh⸗ 
Zwangs⸗ 


gegen die Humanſtät ver⸗ 


Kirche ge⸗ 


aber nicht dankbar anerkannt 


worden. Bei der Uebernahme der Provinz bedeckte eine 
Unmaſſe von Klöſtern das Land, und bie Bewohner der⸗ 
felben, einzig und allein einem beſchaulichen Leben hinge⸗ 
geben, erfüllten wohl die Pflicht des Gebets, aber nicht 


die der Arbeit; und in denſelben waren 
zu finden, welche auch anderwärts 


alle die Laſter 
angetroffen worden 


ſind. Unter der Preußiſchen Regierung iſt die Zahl der 
Kiöfter außerordentlich verringert worden, ohne daß da⸗ 
ſchen Spanien geſchehen 


bel, wie das in dem erzkatholl 


iſt, Mönche und Nonnen hülflos aus ihrem Aſyl ges 


ſtoßen worden wären. Es ſind 


cher mittelalterliche Inſtſtute lieb 
geſchorne Köpfe gern ſieht, noch 
In der früheren Zelt 


nug übrig. 


ü 


der Welt ⸗Geiſtlichkeſt mit mehr 


niſtiſcher Bildung aus den Klöſt 
den Zöglingen der geiftlichen Se 
wiſſenſchaftliche Vorbereſtung gefordert; — 


brigens für Den, wel: 


t und lange Röcke und 
Exemplare der Art ge⸗ 


‚ging ein großer Theil 


„daß Conſiſtorii zu Liſſa kaſſiet worden waren. 
erichte ſtände haben fich in der neuern 
Zu bedauern iſt nur Munge 
ekutoren (Gerichts voll⸗ 
r Vorgeſetzten handeln 
Theil derſelben ungebildet 
Willkührlichkeiten erlaubt, 


patriſtiſcher als huma⸗ 


ern hervor, und von 
minarlen wurde wenig 


zwei Um⸗ 


ſtände, welche veranlaßten, daß dieſelbe mit den übrigen 
gebildeten Ständen weder gleſchen Schritt hielt, noch 
ſich mit Männern von Gelehrſamkelt meſſen konnte. 
Dieſem Uebelſtande ſuchte der Staat dadurch abzuhelfen, 
daß er befahl, es ſollten alle dem geiftlichen Stande 
ſich widmenden jungen Männer vor dem Eintritt ins 


Seminar elne Unſverſität beſucht haben. 
Verfügung iſt aber auf Auſuchen des 
Dunin dahin umgeändert worden: 


Diefe Staats: 
Erzbiſchofs von 
es ſolle diefer Ans 


ſpruch nur bel den höhern Geiſtlichen gemacht werden, 


well ſonſt die ohnehin geringe Zahl der 
. 0 der we 

aplaneſen ganz unaugreſchend wockre. 
5 6 b gute Abſicht des Staates nur wenig 


didaten für die Menge 


kommen, daß dle 


eſſtlichen Can⸗ 
Pfarreſen und 
So iſt es ge⸗ 


Nutzen gebracht hat. Wle es daher früher war, fo iſt 
es heute noch: die meſſten geiftlichen Gandidaten gehen 
aus den mittlern Klaſſen des Gymnaſiums ins Semi⸗ 
narium, wo ſie nach einer oberflächlichen Kenntulß der 
Kirchen⸗ und Ketzetgeſchichte, des canoniſchen Rechts und 
des Ritus, geweiht werden; im Amte ſelbſt predi⸗ 
gen fie nach den Regeln der feſtſtehenden Homiletik, 
welche ihnen im Seminar an die Hand gegeben wor⸗ 
den ift, und glauben durch ſtrenge Erfüllung des Cul⸗ 
tus ihren Pflichten vollkommen zu genügen. Sie füh⸗ 
len die Unſicherheit ihrer Stellung dem Gebildeten ge⸗ 
genüber; um daher ihr Anſehen zu heben, üben ſie die 


Gaſtfreundſchaft in einem fo ercentrifchen Grade, 


ihre Gaſtgebote häufig den An 
felbſt der Völlerel gewinnen. 


daß 


ſtrich der Urppigkeit und 


Das Concubinat⸗Weſen, 


welches aus dem herkömmlichen Inſtſtute des Cölibats 
entſteht, wird fo offen und ohne Scheu vor dem Pu⸗ 
blikum getrieben, daß es ſelten 


nicht ein Skandal vorgekommen 
fuge nimmt die geiflliche Behörde nur 
tenſten Fällen Kenntniß; geſchieht es, 


wäre. 


einen Ort giebt, wo 
Von dieſem Un⸗ 
in den allerſel⸗ 
fo iſt die Strafe 


des Schuldigen ſo unbedeutend, daß fie mehe einer Nek⸗ 


kerei 
Erfolg dleſer Mißbräuche iſt, 
lichen in dem Grade abnimmt, 


zu bemerken, daß bei dem katholt 


eln patrlotiſcher Sinn gefunden 


wird, wat 


als einer ernſtlichen Ahndung ähnlich iſt. Der 
daß das Anſehen der Geiſt⸗ 
als die Aufklärung und 
die Moralſtät des Volkes wächſt. 


Im Uebrigen iſt noch 
ſchen Geiſtlichen ſelten 


beſanders bei 


den Streitigkeiten wegen der gemiſchten Ehen hervorge⸗ 


treten iſt; ob wir gleich von der andern 


Seite wleder 


nicht verkennen wollen, daß bei denſelben fetten ein dog: 

matlſcher Rigorismus, dagegen viel Toleranz vorhanden iſt u. 
eben fo wenig beftreiten, daß unter der benannten Geiſtlichkelt 
Männer gefunden werden, welche jeden Stand zieren wür⸗ 
den, und welche in Rückſicht ihrer wiſſenſchaftiſchen Bll⸗ 
dung und Amtsführung bie Vergleichung mit Jedermann 
aushalten können; — nur betrübend iſt es, daß gerade 
dergleichen Männer auf ihre Amtsbrüder einen geringen 
Einfluß haben, ſondern im Gegenthell wegen Ihrer frelern 
8 ung angefeindet und mit kleinlichem Haſſe ver⸗ 
folgt werden. 1 


Was die Gelſtlichkelt der evangelifhen Kür⸗ 


che anbetrifft, 
Zeit und kurz 
wegen 


fo lleß ſich an derſelben vor der Preußiſchen 
nach derſelben der Umſtand ausſetzen, doß 
angel an Geiſtuchen Männer angeſtellt wur⸗ 


den, welche kaum das Jüngungs⸗Alter beſchrſtten, und 


ihre Studien kaum begonnen 
Zelt des Herzogthums Warſch 
eingefchlichen, und in der preuß 
ben, welche nach der erſten 


1 
D 


hatten, und daß in ber 
au ſich ſelbſt Subjekte 
chen Zeit behauptet ha: 


ccupatſon Seitens des 
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Zelt behoben. Bel der 


junger und unausgeblldeter 


Diefe Uebel⸗ thümlchen Darstellung und Sprache bedient. 


der wählbaren Kandidaten iſt die Berufung zu Wirthſchaft und Induſtrſe), 


Der 
przemysloxy (Wegweiſer zur 
eine Zeitſchrift, welche den 


Przewodnik rotniczo 


Männer weder ein Bedürf⸗ letzten Thell der Szkolka Niedzielna ausführlich und 


niß, noch der Gegenſtand einer Vergünſtigung; die Geiſt⸗ gründlich behandelt, aber noch wenig Theilnahme genießt. 
lichen find ſämmtlich auf Unſverſitäten und theologiſchen In Poſen ſelbſt erſcheint der Jygodnik literacki (lites 


Seminarſen gebildet; bef ihnen findet man tolſſenſchaft⸗ 
lichen Eifer, umſichtige Thätigkeit und Achtung ihres 
Berufes, was zur Folge hat, daß auf Selten der Evan⸗ 
gelifchen des Großherzogthums, wenn nicht die größere 
Intelligenz, doch ſicher die größere Moralieät ſich findet. 
Im Uebrigen hal auch Hier der Proteſtantls mus feine 
Auswüchſe, indem das Sekten⸗ und Konventlkel⸗Weſen 
an vielen Otten ſehr an der Tagesordnung iſt, wobei 
es als eine Merkwärdigkelt erwähnt werden kann, daß 
ſich die pletiſtiſche Linie längs der Straße von Poſen 
nach Berlin hinzieht; obgleich die Preußiſche Agende 
überall eingeführt iſt und ſich ſicherlſch vor den alten 
Agenden auszeichnet, ſo wird ſie doch in den verſchlede⸗ 
nen Kirchen verſchleden, und mitunter verftümmelt, ge⸗ 
handhabt; an der Union, welche gewiß ihre rellgiöſe 
und wiſſenſchaftliche Begründung hat, nehmen dle Re: 
ſormirten, denen doch, nach der Meinung der ſchleſiſchen 
Alt⸗Lutheraner, das lutheriſche Dogma geopfert fein ſoll, 
keinen Anthell, ſondern fie halten ſich in einer ſtolzen 
Parteiloſigkeit und in einer eigendünkleriſchen Ueberſchaͤt⸗ 
zung ihrer Kirche. Der Gefangbücher, welche in den 
Gemeinden als Erbauungsmittel benutzt werden, iſt eine 
Ueberzahl vorhanden. Da ſind ſolche, welche nach der 
Splbenzahl die Dogmen zu Verſen zuſammenſetzen und 
welchen die Porfie nur Nebenſache iſt, und ſolche, wel 
che dem modernen Zeltgeiſte dienend, Alles aufnehmen, 
welches einen poetlſchen Werth hat, ohne auf feine re: 
liglöſe Brauchbarkeſt zu achten und nach der Wahrheſt 
des Gedankens zu fragen, oder das Alte ſo verſetzen, 
betünchen und umarbeiten, daß man oft nicht weiß, ob 
mehe gegen die ſchr ftſteleriſche Pietät, oder gegen den 
guten Geſchmack, oder gegen den Ernſt der Religion ge⸗ 
ſündigt werde. 

In Bezug auf das Schulweſen ift felt der Preu⸗ 
ülſchen Beſitznahme, und namentlich in den letzten zehn 
Jahren foſt Unglaubliche geleiſtet worden. Die Schu⸗ 
len, welche bei der Preußſſchen Beſitznahme vorhanden 
waren, und die Zahl der Lehrer, find in dem Maß: 
vermehrt worden, daß auf dem Lande jetzt doppelt fo 
viel Schulen, und in den melſten Städten doppelt ſo 
viel Lehrer find, als früher. Noch merkwürdiger find 
die eigentlichen Verbeſſerungen der Lehrer und Ser 
elbſt, . 8 der unter der 
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tien find jetzt die melften Schulen mit jungen, kräfti⸗ 
gen und gebildeten Männern beſetzt; die alten unbrauch⸗ 
baren Lehrer werden aus einer gemeinſchaftlicher, von 
allen Schul⸗Socletäten unterhaltenen Klaſſe penſionirt; 
die Schullehrer auf dem Lande ſind ſo geſtellt, daß ſie 
gegen früher wenigſtens das Doppelte, mitunter das 
Dreifache, haben; in den Städten werden höhere und 
niebere Bürgerſchulen angelegt, um dle Kräfte, welche 
ſonſt dem Beamtenſtande zufloſſen und nicht ver⸗ 
braucht wurden, zur Beſtellung eines andern Fel⸗ 
des der menſchlſchen Thaͤtlgkeit verwandt; in der 
Provinzial Hauptſtadt iſt ſogar elne höhere Töchter⸗ 
Schule nach einem fo großartigen Style angelegt, wie 
fie in feiner andern Stadt des Vaterlandes zu finden 
iſt; — und in jeder Lande und Stadtſchule iſt eine 
Induſtele⸗Lehrerin angeſtellt, welche die Mädchen in den 
welblichen Arbelten unterrichtet. Die Gymnaſien der 
Provinz, deren Zahl um drei vermehrt worden iſt, wer: 
den ſtark beſucht, ſind zwar mit wiſſenſchaftlichen und 
gelehrten Männern beſetzt, leſſten aber noch nicht das, 
was die Gymnaſien der ältern Provinzen erzielen, well 
dle Schüler mit der Schwlerlgkeit, welche ihnen der 
Gebrauch zweſer Landesſprachen auferlegt, kämpfen müſ⸗ 
fen, und unter den Lehrern ſich keine literariſche Nota⸗ 
büͤltät befindet. — um die Hebung des Schulweſens 
hat ſich übrigens ſowohl die evangeliſche als katholiſche 
Gelſtlichkelt, welcher die Beaufſichtigung der Elemen⸗ 
tarſchulen obliegt, durch Unterricht, durch Peitung 
der Anſtalt und durch Anführung der Lehrer verdient 
gemacht. 

Was den literariſchen Verkehr betrſſſt, 
derſelbe allerdings nicht ſo bedeutend, wie wir ihn in 
andern Provinzen finden; doch ſeit ſechs Jahren bedeu⸗ 
tender, als er jemals in Polen geweſen ift. In Liſſa 
erſche nen Drei Tageblätter; der Przyiaciel Ludu (Men⸗ 
ſchenfreund), eln Volksblatt nach Art des Hellerblattes, 
mit Kupfern verſehen, geſchichtliche, Afthetifche, antiqua⸗ 
tifche, architektonifche, namentlich für Polen wichtige 
Gegenſtände behandelnd; in einem ſthönen und blühen⸗ 
den Stile geſchtſeben. Dann die Szkolka niedzielna 
(Sonntags Schule), ein Blatt für den Lanbmann, mel: 
ches mit einer vefigjäfen Sonntags betrachtung, dle frel⸗ 
lach auf elner ſeht nledern Stufe der katholſſchen Bibel: 
Ane 9 
bewegt, aber immmer nützlich iſt, anhebt, gan beſonders 
aber ausgezeſchnet in a u hel, lee 
gemeinnützige Kenntniſſe, neue Anſichten und 8 
lungen im Acker⸗ und Gartenbau, in der Hen frebt, 
ſchaft und Vieh: und Blenenzucht zu verbreiten Bares, 
und ſich dabel einer vorzüglich gut gelungenen 


ſo iſt 


| 


| 


ift, und ſich im Krelſe der Legende g 


rarſſches Wochenblatt), welcher Poeſien, gelehrte Auf⸗ 
ſätze, geſunde Kritiken und wiſſenſchaftliche Anzeigen 
neuer Werke enthält, — eln verdienſtliches Blatt, wel⸗ 
ches in einer ſchönen Sprache den Polen mt der deut⸗ 
ſchen und den Deutſchen mit der — Literatur 
vertraut macht. Von pol tiſchen Blättern find zwei vor⸗ 
handen, die deutſche und polniſche Poſener Zeitung, wel⸗ 
che Excerpte und Ueberſetzungen deutſcher Blätter geben, 
des Selbſtſtändigen aber wenig enthalten. — Der Ge⸗ 
lehrten⸗Stand hat auch feine Repräſentanten, obgleſch die 
Zahl derſelben nicht groß iſt. Dieſelben machen ſich 
bemerklich durch Thellnahme an pertobifhen Schriften, 
oder durch ausgezeichnete Dlenſte, welche fie der leiden⸗ 
den Menfchheit leiſten, oder ihrem Amte widmen. 

Zur Förderung der Kunſt, 
und der Naturwiſſenſchaften haben ſich in der Provin⸗ 
zlal⸗Hauptſtadt ſeit zwei Jahren ein Kunſt⸗ und ein 
natur wiſſenſchaftlicher Verein gebildet, deren 
Wirkſamkeit wohl nicht ausbleiben dürfte. Der erſtere 
hat ſich bis jetzt durch Kunſtausſtellungen, Ankäufe und 
Verlooſung von Kunſtwerken bemerklich gemacht. Auch 
beſteht ein Verein zur Verbeſſerung der Pferde-, Rind⸗ 
vieh⸗ und Schafzucht, welcher Pferderennen und Thler⸗ 
ſchau hält, N a 

Aus diefer Aberſichtlichen Darſtellung erglebt ſich, 
daß die Provinz in allen Gliedern Eräftig und ſicher, 
wenn auch nicht hurtig, vorgeſchritten fe. Daß übri⸗ 
gens die Provinz, trog diefen und andern ſchon bereg⸗ 
ten Hinderniſſen, auf ihrem ſtillen Gange zur Verbeſ⸗ 
ſerung fortgefchritten iſt, verdankt fie der beſonnenen 
Haltung der Preußifchen Regierung, welche nicht ephe⸗ 
meren Anſichten gelehrter Ideologen huldigend, mit der 
Wohlfahrt des Volkes polltiſche Experimente macht, ſon⸗ 
dern erſt das zur Ausführung ſtellt, welches in ruhiger 
Berathung gefunden und durch Kriuik und Erfahrung 
ſich bewährt hat; nicht die Reinheit der Idee ſucht ſie 
ins Leben einzudrängen, ſondern umgekehrt, das Leben 
nach der Idee zu faſſen und zu geſtalten, indem ſie es 
der Vorſehung überläßt, zur Zeit und Stunde das 
Stückwerk zu befeitigen und das Vollkommenere an ſeine 
Stelle zu ſetzen. Wenn der Friede, welcher allein dle 
8 aller hö sun Kebenspechägiiffe bedingt, in 
unferm aat N K 
in fünf und zwanzig Jahren 8 — — 
ſen ſo weit vorgerückt fein werde, um mit den alten 
Provinzen in die Schranken zu treten, und ſich in al⸗ 
len Beziehungen des Lebens, in Sitte und Intelligenz, 
Wiſſenſchaft und Induſtrle, Reſchthum und Kraft, Kunſt 
und Religlöſität, mit ihnen zu meſſen. Wir bauen un⸗ 
ſere Weiſſagung auf die Vielſeltigkeit der hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe, welche den Menſchen zu einer außerordentll⸗ 
chen Thaͤtigke t und Anſtrengung veranlaſſen, auf das 
rege gewordene geiftige Leben, welches ſich in feinem 
freien Gange nur kräftigen kann, auf die Mannigfal⸗ 
tigkelt der Sitten, Sprache und Religlon, auf das Bei- 
ſplel der übrigen Provinzen, welches den lebhafteſten Ei⸗ 
fer für eine baldige Nachfolge in den Gemüthern erregt 
hat und auf die Segnungen einer guten — Regierung. 


Inland. 


Berlin, 11. Okt. Ihre Königl. Hoh. die Groß⸗ 
herzogin und Ihre Hod. bie Herzoginnen Lou 
und Karoline von Mecklenburg⸗Strellt find 
nach Neu⸗Strelſt abgereiſt. N 

Angekommen: Se. Durchl. der Herzog von 
Croy und Se. Durchlaucht der Fürst Philipp von 
Crop, von Dülmen. Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Salm⸗Horſtmar, von Cösfeld. St. Excellenz der 
Ober⸗Burggraf im Königreich Preußen, 
von Trebnitz. Der Erb⸗Schent in der Kurmark Bron⸗ 
denburg, van Hacke, von Frankfurt a. d. O. Der 
Erb⸗Marſchall im Fürſtenthum Halberſtadt, v. Ri 5 
fing, aus dem Mecklenburg ſchen. Der 5 17 Wür⸗ 
tembeigſche General-Lieutenant, Generel Pose teur der 
Kavalerle, außerordentliche Geſandte = vollmächtigte 


Minifter am hleſigen Hofe, Graf v. Bismarck, von 
Karlsruhe. 
Me 11. Okibr. Privatmiteh,) Schon ſieht 


man ſtarke Bäume entwurzei oder dergleichen entblät⸗ 
tern, ya die Daͤcher der * abdecken, um an ih- 
rer Stelle Teldunen zu sy en, von wo aus das Pu⸗ 
blikum dem Akt 55 1 Lung zuſchauen will. Ja, 
ange Stehen WEBER geſpurt, welche die Ausſicht nach 
DEN, auf der die feierliche 

auch da für das Volk 
Sachen aer der Pa 
undige ſchätzen die Zahl 

, ier nien 4 großartigen Huldigung auf 
60,000. Die B en beiwohnen, denn mehr als 
biele Taufende 1 5 dazu find ſchon verthellt, und 
Ni e Dieten ein bedeutendes Honorar, wenn 
en noch ſolche zu Thell würden. Ergraute Hofmän⸗ 
ner, welche zwel Huldigungen bereſts erlebt, verſichern, 


des guten Geſchmacks 


von Brünneck, 


germeiſters Rehfeld, und zweier Stadtver⸗ 


J ˙ . yd ]ðVöd Be es. 


= 5 — 11 — 
baß TO große Vorbeteitungen mit einer fo alfgemehnen yelfhien Wuppen nicht gefehen? er itt doch groß genug!” 
ae au den fee Huldigungsfeberlichkelten Nach diefem Beſchelde ließ der kommandlrende Offizter 
auch nicht im entfernteſten Sinne ſtaktgefunden ‚hätten. | feine Escadron Kehrt machen und im Trabe zutück über 
Tempora mutantur, et nos mutamur in illis kön⸗ die Grenze reiten. Der Bauer ſoll die Sache ſoglelch 
nen wol auf dieſe Bemerkun nur e rn. Man angezeigt haben, und man ſagt auch, daß ſofort darüber 
wird hier jetzt wirklich zum esdieb, da man bei jes nach München berichtet worden ſel. Jedenfalls können 
Schritte vorwärts ſtehen bieiben muß, weil die | die franzöſiſchen Journale aus den Antworten des Bauers 
zu den bevotrſtehenden Feſtlichkelten getroffenen Anſtalten] den Grad der Sympathie entnehmen, den wir hier in 
das Auge fortwährend ouf ſich ziehen, und unfere Be⸗ der Pfalz für die Franzoſen hegen. (L. 3.) 
wunderung erregen. Die Hauptmomente der Feierlich⸗ ö 5 
keen werben, die wir Er 5 ie der Hul⸗ Oe ſtere ei ch 
jung ſelbſt, die am Abend ſt ttſiadende Illuminition 0. i 
ud dle fpitet von der Studt, den Ständen und dem 60 iind a ed en a de 85 25 
Hofe zu gebenden Feten, bilden. Wie es heißt, werden Oktober die Nachricht von der Einnahme von Beirut 
durch dle Alliirten allhier ein und erregte eine ungeheure 


außer den Eönigl. Geräuden, noch die Statuen des 
En Kurfürſten, v. Blüchers, v. Scharnhorſt's, von | Senſation. Nachdem ſich fon früher Fille erelgnet 
haben, daß in dieſer Zeit der Spekulation falſche Nach⸗ 


low, des alten Deſſauer, v. Ziethen ꝛc. an demſel⸗ 
ben Abend durch magiſches Licht erleuchtet werden. Das A bel 5 U 
˖ ’ richten verbreitet wurden, den fih natürlich trotz 
— welches die Stadt dem Könige giebt, wird 1600 | dem, daß Baron Sina vi 5 ei 1 erhielt, um fo 
e zählen. Die Königin ſoll ſich 4 Bürgerftauen mehr Zweifler, as man wußte, daß Fürſt Metternich 
noch keine Anzeige hierüber erhalten hatte. () 


als Ebtendamen dabel erbeten haben, wozu die Frauen 
Bis geſtern dauerte dleſer Zweſfel fort. — Dem Ver⸗ 


des Ober⸗Bürgermelſt⸗ rs Krausnick, des Bür⸗ 

nehmen nach iſt der bisherige Botſchafter am ruſſiſchen 
Hofe, Graf Fiquelmont, a re und Conferenz⸗ 
Miniſter ad latus des Fürſten Metternſch ernannt. — 
Ihre Durchlaucht die regierende Fürſtin von Lichtenſtein 
it glücklich von einem Erbprinzen entbunden worden. 
Da dies der erſte männliche Sprößling der ſouveränen 
inte iſt, fo It die Freude des Vaters außerordentlich. 
— Nach Berichten aus Ungarn iſt Graf Karl Zay 
als Genetal⸗Inſpektor aller proteſtantiſchen Schulen und 
Kirchen im Königreich Ungarn gewählt und beſtätiget 
worden. 


ordneten gewählt find. Zum Souper der Stände hinge- 
gen ſollen gegen 6000 Perſonen invitirt ſein. Unter 
andern Amüſements werden bel dem letztern Fiſte le⸗ 
bende Blüder dargestellt werden, wozu der Stoff aus 
der Brandenburgiſchen Geſchichte genommen iſt. Dem 
Balle, den der König dann giebt, ſollen auch bie mit⸗ 
gekommenen Fremden der Landleute, welche als Huldl⸗ 
gungsdeputirte gewählt find, beiwohnen. Auch beab⸗ 
ſichtigen die Königl. Prinzen den anweſenden Fremden 
noch ein großartiges Feſt zu geben, das aber in⸗ 
fofern gethellt fein wird, well die Räume der prinzlichen 
Schlöſſer nicht all die Menſchen auf ein Mal faſſen 
können, die dazu gezogen werden ſollen. Jeder Prinz 
wird mithin an einem und demſelben Abend elnen Ball 
in feinem Patais veranſtalten, und eine gewiſſe Anzahl 
von Gäſten einladen, fo daß alle Fremde hier einen 5 a 
Abend bei den Prinzen zubeingen werden. Von den bei ning Chronicle gebraucht in deſer Bezlehung die Worte: 
der Huldigung ſtattfindenden Standes⸗Erhöhungen ver: „Der Traktat, der ganze Traktat und 1 
nimmt man ſeht wenig; doch hört man, daß der Graf ale der Traktat.“ Auch geht das Gerücht, daß viel⸗ 
Schaffgotſch, Henkel von Donnersmark und Schwarzen 
Graf Brandenburg in Schleſien, fo wie unfer Gr 
ſandter im Haag Graf Lottum (Sohn des Miniſters) 
und Graf v. Arnim: Boitzenburg in den Fürſten⸗ 
Hand erhoben werden ſollen. Ob dies Mal nach der 
Huldigung durch einen Herold, wie es gewöhnlich Sitte 
war, Geld unter das Volk geſtreut werden wird, iſt 


Großbritannien. 


fein, die Feindſeligkeiten gegen Mehmed Ari 
mit der größten Energie tu verfolgen. Die Mor⸗ 


zu der Dienerſchaft des hohen Berewigten gehört haben. 


Werften zu Sheerneß ausbrach, derichtet die Times 
in folgender Weiſe: „Es iſt am Sonnabend Abends 
durch einen Brandſt fter ein Verſuch gemacht worden 
das Königl. Sch ff „Camperdown“ von 120 Kanonen 
in den Docks von Shrerneß in Brand zu ſtecken. Das 
Feuer wurde zuerſt in der Kajüte der Kadetten entdeckt 
und, nachdem es eine Kiſte verzehrt hatte, gelöſcht; bei 
weiterer Unterſuchung aber fand man in dem Magazin 
der Warrant Officers einen ſehr zweckmäßig angelegten 
Brand⸗Apparat aus Harz, Werg und Zündhölzchen. 
Das Vorſtehende iſt officlell.“ Der Courier fügt dies 
ſem Bericht nachſtehende Bemerkung hinzu: „„Dieſer 


wie den andern Potentaten angezeigt, er 
müſſe dem franzöſtſchen Throne ent ſagen, 
oder einen Krieg beginnen, wenn man nicht 
den Traktat vom 15. Juli fo weit ändere, 
daß die Ehre Frankreichs nicht compromit⸗ 
tirt ſel. (2) Auch foll noch geſtern Abend ein Ku⸗ 
rier mit der Anfrage nach Paris abgeferilgt worden fein, 
wohin denn die großen Zurüſtungen zielen. — Der 
Oderpräſident der Provinz Preußen, der Staatsminiſter 
v. Schön wird wahrſcheinlich nun für immer in der 
Hauptſtadt bleiben, um dem Staatsrathe zu präfidiren. 
Doch behält er piodlſoriſch noch die Leitung der Regle⸗ 
rungsgeſchäfte der Provinz, bis ein anderer feine hohe 
Stelle eingenommen hat. 


Deut ſchlan d. 
Aus der Pfalz, 3. Oktbr. Auf der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze iſt es geſchäftig wie in einem Ameifen- 


die Dunkelheit zu verbreiten, die noch über dem Greig- 
niß auf den Werften von Devonport ruht. Die Ber 
muthungen, die aus der Zuſammenſtellung dieſer beiden 
Tharſachen entſtehen, u. welche de Details der in Devon⸗ 
port angefangenen Unterſuchung zu verſtärken ſcheinen, 
find zu entſetzlich, um erwähnt zu werden; wir können 
nur in dieſer Weiſe darauf hindeuten.“ Es ſoll bereits 
eine der Brandftiftung verdächtige Perſon in Haft ge⸗ 
nommen worden ſein, und Lord Minto, der erſte Lord 
der an hat ſich 725 nach Sheerneß begeben, 
n um dle Unterſuchung zu leiten. Nachdem mehre Per⸗ 
haufen. In den eee welche ſonen verhört zu te entlaffen . ſind, fen man 
bereite Garniſonen hatten, find erft Kae) diefelz zuletzt wegen der Brandſtiftung in Sheerneß den Ver⸗ 
e auf ben Schifs-almmermann drs ,Gampardornn‘ 
— einquartiert worden. . e er — Namens Heniy, geworfen haben. Was die frühere 
f an aus Verſehen, eine 5 h e or Feuersdrunſt zu Devonport anbelangt, fo ſoll der Ver⸗ 
1 Gebietes ſtattgefunden. er avale⸗ dacht jetzt auf zwel Fremde, einen Schwelzer und einen 
„weiche erſt jüngſt auf der Grenze angekommen find, Franzoſen, fallen, die man aber noch nicht wieder auf: 
haben mit einem Mai Spitze einen Ritt gr= gefund ch nicht auf 
eu und mem Major an der Op ee ine Bi 9 nn hat, 
rifche. hin find dabel ein gut Stück Weges 97 2020 heute endlich geſchloſſene Abſtimmung über die 
Bauer, de "gekommen. Dort ftirßen fie en 2 ⸗Mayors⸗Wahl für London iſt gegen Alderman 
Der Bauer fragten, wo dort der Weg binführes a ausgefallen. Er erhielt nur 2294, Herr Plerle 
reien der Pt, aber das „Elſaß“ und die Träume⸗ et Herr Johnſon 2713 Stimmen, ſo daß Hr. 
pathieen” der pre deltungen von den „große a Eee re e e einnehmen mird- 
und empfing dale für die Franzosen nicht gelefen, Oppoſitlon, welche aß weder Pierie noch Johnſon an der 
fenen Armen,“ en Gaſte nicht „mit of- Orp Abet, ad 5 ihren älteren Kollegen Hae⸗ 
wollt ihr Franzosen —— mit derbem Deutſch. „Was mer erde haben Ble ahl veteltelt hat, irgend 2 75 
ihnen zur Antwort; 87 hier im Baieriſchen?“ gab er genommen daten oß Hr. Harmer hatte ein 912 1 
75 Leg könnt ihr nicht in eurem Lande gebildet, und überhaupt Alles aufgeboten, um feine St’ 
bleiben?“ Als der Dffigier darauf wie verwundert fragte,] wählung durchzuſetzen, da ihm als älteſten Aldetman, 
ob fie denn auf balriſchem Gebiet wären, entgegnete der nach dem bisher in der City üblichen Brauch ein natür⸗ 
Bauer! „Habt ihr denn den Grenzpfahl mit dem bal⸗ liches Anrecht auf die Lord⸗Mapors⸗Stelle zuſtand. 


Ueber das Feuer, welches am Sonnabend auf den 


ſchreckenerregende Berlcht kann dazu dienen, Licht über 


Gerücht iſt verbreitet und ſchelnt B 


ea nkr elch. = 
Paris, 6. Oktober. Der König Louls Phl⸗ 
lipp beginne mit dem heutigen Tage fein 68ſtes Jah 
(er iſt den ten Oktober 1773 geboren) und viellelät 
mit ihm die wichtigſte und zugleich ſchwlerigſte Periode ſeines 
Lebens. Der König mit feiner 6 ihre 


Wohl feines Reſches überwachenden 1 0 it 
Nam Sud 
üfgereg> 


der leſcht beweglichen, jetzt durch die krlege 


richten aus dem Orlent zum tobenden Meere 

ten Maſſe des Volkes, welches im raſenden Taumel 
„Keſeg oder Revolution“ ruft, in Konflikt gerathen. 
Soll er, faſt allein ſtehend, der raſenden Wuth von 
Tausenden feine beſonnene Geiſtesgegenwart, feine ber 
währte und umfaſſende Klugheit entgegen ſetzen? Wied 
er den Frieden gegen die krlegſchnaudende Menge dewah⸗ 
ten können? Oder ſoll er, dem tollkühnen Willen der 
Maſſe folgend, die Panſere Frankrelchs gegen ganz Eu⸗ 
ropa tragen und das Loos feiner Völker vhelleicht für 
Jahrhunderte werfen? — Ganz paſſend find hler die 
Worte des Journal des Debats, des einzigen 
Blattes in Paris, welches noch Vernunft predigt und 
von übereiften Maßtegeln abräth, anzuwenden: „Die 
Ereigniſſe liegen nicht in unfern Händen; 
Gott verfügt nach feinem Gefallen über die 
Geſchlchte unſers unglücklichen Landes.“ — 
— — Pen Zuſtand der hieſigen öffentlichen Stimmung 
zu ſchildern, wäre vergeblich, er gleſcht einem wogenden, 
aufgeregten Meere, Nur in dem einen Schrei ſcheinen 
die meiften Journale, mit Ausnahme des oben genann⸗ 
ten, übereinzuſtimmen: „Krieg oder Revolution.“ 
— Das Kabinet ſchelnt noch unentſchloſſen zu 55 
was es thun foll, auch der geſtrige Tag iſt verſtei⸗ 
chen, ohne daß es mit irgend einem definitiven Beſchluſſe 
hervorgetreten wäre. Indeß ſcheint im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages etwas Wichtiges beſchloſſen, oder die Nach⸗ 
richt von einem neuen Ckeigniffe eingetroffen zu fein, 
da die Rente in Zeit von elner halben Stunde neuer⸗ 
dings um 3 Fr. gefallen iſt. Der Aufſchluß über die⸗ 
ſes abermalige ſtürmiſche Sinken der Courſe ſteht erſt 


an 
von Orleans drei Regimenter exerziten ließ, fangen de 
ſelben in den Ruhepauſen unſſono bie Marſeillalſe.“ 


Der Commerce berichtet, daß in den letzten Tagen 
in mehreren Theatern der nächſtliegenden Departements 
die Marſelllaiſe vom Publikum geſungen worden fel. 
So unter Anderem in Rouen in beiden Theatern. Die 
dortige Pollzel glaubte nicht, ſich in dies Zwiſchenſplel 
einmiſchen zu müſſen. a 5 

Nach dem National würde ſich elne Deputatlon 
von Offizieren der National: Garde zu dem Marſchall 
Gérard begeben, um ihm folgendes Begehren vorzutra⸗ 
gen: Mobilmachung der National: Garde des Königreichs, 
Verſammlung und Uebung der Legionen von Parks und 
der Bannmeile in Waffen, Reorganifation der Paeiſer 
Artillerie nach ihren alten Liſten; Eröffnung der Regl⸗ 
ſter für die Freſwillſgen. ” 

Aus London ſoll eine Note Lord Palmerſton's 
eingetroffen fein, welche in ſebr friedlichen Ausdrücken 
abgefißt wäre. Nach dem Commerce wäre biefe Mote 
dazu beftimmt, dem Kabimet der Zullerieen den Weg 
zu neuem Zögern zu eröffnen, und Hur Thlers habe 
ſich auch beeilt, diefem Weg un betreten. 1 

Der Herzog Decazes wurde geſtern Abend von 
dem Könige empfangen. Er verwellte lange Zelt in 
Conferenz mit St. Mojeſtät. 

Die Abrelſe des Herzogs von Orleans nach dem 
Lager von St. Omer iſt auf den 155ten d. feſtgeſetzt. 

Der Moniteur parifien publizirt abermals eine 
Königliche Ordonnanz durch welche dem Miniſterlum 
der öffentlichen Bauten ein neuer Kredit von 6 Mil, 
Fr. erd net wird. a N 

Die Kölner Ztg. meldet in We „Das 
eſtand zu g en, 
daß das franzöſiſche Kabinet ei 
ſtatlon an die vier orebändeten Mig, 9800 DE 2 
ſezung Mehmed Alls und die Einnahme von Beirut 
gerichtet habe. In Folge dieſer Proteſtatkon A son 
franzöſiſche Kabinet den Verbündeten anzeigen, daß s 
Truppen nach Alexandrien ſende, um Meb⸗ 
med All im Beſitze von Egypten zu erhalten. 


— Us gegen Ende des geſtrigen Conſells der Herzog 
von Orleans einige Worte zu Gunſten des Kriegs hatte 
fallen laſſen, zeigte Ludwig Philipp an, daß er ſeine 
Meinung modſftzirt habe, daß er aber dem Miniſterlum 
nur dann freie Macht geben würde, wenn die Kam⸗ 
mern in elner kurzen Felſt zuſammenberufen werden 
‚würden, denn unter fo wichtigen Umſtänden bedürfe man 
der Mitwirkung aller Staats⸗Gewalten; und wenn das 
Minifterium fo innig von der Nothwendigkelt, eine kraft⸗ 
volle Stellung dem Auslande gegenüber zu nehmen über⸗ 
zeugt ſei, ſo dürfe es ohne Zweifel in dieſer Hinſicht 
die parlamentariſche Conttolle nicht fürchten. Nachdem 
Herr Thiers und feine ſämmtlichen Collegen bejahend 
geantwortet hatten, wurde die Sitzung aufgehoben. Man 
behauptet, daß in Folge dieſer Entſcheidung der Präͤſi⸗ 
dent des Conſeils auf eine virſöhnlichere Note des eng⸗ 
liſchen Cabinets geantwortet habe, dem Bombardement 
von Beirut gegenüber könne Frankreſch nicht mehr in 
den Gränzen einer abwartenden Neutralität bleiben, und 
daß es dem Paſcha Hülfe und Beiſtand leiſten würde, 


wenn man darauf beharre, auf dieſe Weſſe dle Vollzie⸗ 


hung des Vertrages vom 15. Juli fortzuſetzen. Dleſe 
an der Börſe umlaufenden Gerüchte haben dort viel 
Beſtand gefunden. Man fügt in dleſem Augenblick 
. (4%, Uhr) hinzu, daß zwel telegraphiſche Depeſchen nach 
Marfellle und Toulon den Befehl gebracht hätten, In die: 
fen. Häfen alle disponibeln Truppen zuſammen zu ziehen.“ 
Marſchall Soult iſt nicht, wie es geheifen, in 
Paris anweſend; er befindet ſich fortwährend auf ſel⸗ 
nem Schloſſe von St.. Amand bei Toulouſe; er fol 
ſich ſehr unwohl fühlen. Es find immer noch die 
0 7 8 feines Falles mit dem Pferde, die ihn be⸗ 
läſtigen. ö ; 

In der heutigen Sitzung des Palrshofes iſt fol- 

gendes Urthell in Betreff des Boulogner Attentates ab: 
gegeben worden: Alexander Des jardin, d'Alem bert, 
Galvin und Bure ſind freigeſprochen worden, weil 
nicht genügende Beweiſe vorliegen, daß ſie ſich elnes 
Attentates gegen den Staat ſchuldig gemacht haben; der 
Prinz Louis Napoleon iſt zu lebens länglicher De⸗ 
tentlon in einer Feſtung des Franzöſiſchen Kontinents 
verurtheilt worden;) Aladenize zur Deportation, 
Graf Montholon, Parquin, Lombard, Perſignp, 
jeder zu 20 Jahren Detention; Meſonan zu 15 Jah⸗ 
ren; Voyſin, Foreſtier und Ornano zu 10 Zah: 
ren derſelden Strafe; Montauban und Bataille 
zu 5 Jahren; nach Ueberſtehung diefer Strafe ſollen die 
Verurthellten auf Lebenszeit unter Aufſicht bleiben; Con⸗ 
ne au iſt zu 5 Jahren 1 und 2 Jahren poli⸗ 
zellicher Aufſicht verurtheſlt. 
ihrer Titel, Ehrengrade und Decoratlonen entkleidet, und 
Haben die Prozeßkoſten verhältnißmäßlg zu tragen. 
Heute früh bel Tortont war die Rente ſehr geſucht, 
well es hieß, dle Friedens⸗Partei hätte geſiegt und Hr. 
Thiers feine Entlaſſung eingereicht. Dieſes Gerücht 
trleb die Rente auf 68.70. Bei Eröffnung der Börſe 
war der erſte Cours 68. 20.; aber bald darauf liefen 
von allen Seiten bedeutende Verkaufs⸗Ordres ein, dle 
die Rente in kurzer Zeit ayf 65.25 ſtürzten. Nach 
der Börſe war dleſelbe zu 65 ausgeboten. 
Rente, welche geſtern zu 102. 10 geſchloſſen hatte, fiel 
auf 100.25. Man verbreitete eine Menge der krlege⸗ 
riſchſten Gerüchte und wollte für beſtimmt wiſſen, daß 
das Miniſterium im Sinne der Kriegs-Partei modlſizirt 
werden würde. 

Der Moniteur univerſel vom 8, enthält 
die Königliche Ordonnanz vom 2., durch 
welche die Kammern zum 28. Oktober 
zuſammenberufen werden. 

„ Paris, 7. Okt. (Privatmitth.) Seit der letzten 


Depeſche herrſcht hier eine allgemeine Aufregung, ſelbſt 


die Beſonnenſten und Friedliebenſten verlieren ihre 
Ruhe, und Krieg, Ktieg gegen ganz Europa iſt das 
allgemeine Loſungswort. Vergebens bemuͤht ſich das 
Journal des Debats dieſer gefährlichen Stim⸗ 
mung entgegenzuarbeiten; die elende Poſſe, die bisher 
von allen Seiten mit den edelſten Gefühlen der Ehre 
und der Nationalitaͤt des Volkes geſpielt wurde, trägt 
ihre Früchte. Der National erhebt fein revolutio⸗ 
naires Haupt mit Ungeſtüm und Frechheit und hoͤhnt 
und trobt jeden Morgen den Septembergefegen, an der 
ten Daſeyn die Regierung nicht zu erinnern wagt. 
Die Sprache des Commerce unterſcheidet ſich wenig 


) Da das urtheil noch nicht in den öffentlichen Blättern 
a erſchienen, ſondern nur durch Privat⸗Mittheilungen be⸗ 
kannt geworden iſt, ſo nehmen wir Anſtand, zu glauben, 
daß die Strafe gegen Louis Napoleon in dieſer ae 
ausgeſprochen worden ft, da fie mit dem Code pena 
im Widerſpruch ſteht. Derſelbe ſagt nämlich im 20ften 
Artikel; „Jeder zur Detention Verurtheilte wird in ei⸗ 
ner auf dem Kontinental⸗Gebiete des Königreichs gele⸗ 
enen Feſtung eingeſperrt. Die Detention kann nicht 
X weniger als 5 Jahre und nicht für mehr als 20 
5 en kale rochen werden.““ — Bei der Deportation 
dageg 8 10 eine lebenslängliche Einſperrung ſtattſin⸗ 
: ben. Strafen Deportation und Detention infami⸗ 
rende find, e hat deshalb vielleicht der Pairs⸗ 
of auf lebenslängliche Geſan nißſtrafe erkannt; aber 
nichtsdeſtoweniger würde ein Folder Ausſpruch e 0 
ſagt, mit den N Gheſeten im Widerſpruch ſtehen. 
(Anm, er Red. d. A. Pr. Staats⸗Ztg.) 


8 i i i K ? 8 
Alle Werurthellten werden Zuſammentritt des legislativen Körper, feſtſetzte 
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von der des National und ſelbſt die miniſterielle 


Linke ſtimmt in den revolutionairen Chorus, gegen 
den das Debats allein die warnende Stimme erhebt, 


nachdem es früher eine Zeitlang beinahe daſſelbe Lied 
geſungen. Um dieſen Wirrwarr der Aufregung zu 
vermehren, verbreitet das Miniſterium ſelbſt die prah⸗ 
lendſten und beunruhigendſten Nachrichten, verharrt 
aber dabei in vager Unſchluͤßigkeit und Unthaͤtigkeit. 
Die Nachricht von einem an die nordiſchen Höfe ge: 
richteten Kriegesmanifeſt und Ultimatum, die es ges 
ſtern auf der Boͤrſe verbreiten ließ, verſetzte dieſe in 
einen paniſchen Schrecken und verurfachte ein Fallen 
von 3½ Franken der Fonds. Abends erwartete man 
dieſes Manifeſt oder Ultimatum im offiziellen oder 
miniſteriellen Blatte zu leſen, alle Leſekabinette waren 
gepreßt voll, und man griff gierig nach dem Abend⸗ 
blatte, als wenn man ein Bulletin über eine entſchei⸗ 
dende Schlacht erwartet hätte. Die heutigen Morgen⸗ 
Journale ſprechen ſaͤmmtlich von dieſem Geruͤchte, aber 
in fo verſchiedener Verſion, daß kein. Menſch daraus 
klug werden kann. Wohlunterrichtete behaupten, daß 


vorgeſtern, Montag, ein Minifterrath gehalten worden, 


der nicht weniger als vier Stunden gedauert, worin 
man zum erſtenmale uͤber Krieg und Frieden deliberirte, 
daruͤber aber eben ſo wenig als früher zu einem Ent: 
ſchluſſe gekommen. Das Ergebniß der langen Be⸗ 
rathung war endlich, daß man uͤbereinkam: die 
Kammer am 28. Oktober einzuberufen, ferner 
Depeſchen aus Alexandrien und Konftantinopel 
abzuwarten, um zu entſcheiden, ob ſie nicht frü⸗ 
her einzuberufen, und endlich eine Note an die 
europäiſchen Großmächte zu erlaſſen, worin 
Frankreich erkläre, daß es die Eutſetzung Meh⸗ 
med Ali's nie anerkennen werde und falls die 
andern Mächte dieſen Akt der hohen Pforte 
anerkennen möchten, würde die franzöſtſche Ne 
gierung darin eine Kriegserklärung gegen ſich 
ſehen. Dieſer Vorſchlag ſoll zwar einſtimmig ange⸗ 
nommen, aber noch nicht abgefaßt worden ſeyn. In 
der Frage uͤber Krieg und Frieden herrſchte eine drei« 
fache Verſchiedenheit der Anſicht: die HH. Thiers und 
Vivien ſtimmten fuͤr jenen, die HH. Cubieres und 
Pelet de la Lazieres für dieſen, die übrigen Mitglieder 
meinten, daß man die Entſcheidung der Kammern darüber 
abwarten muͤſſe, und vor der Hand nichts beſchließen 
duͤrfe; dieſer Meinung ſchloſſen ſich dann die andern 
Miniſter an, worauf man zwar keinen beſtimmten, 
aber einen aͤußerſten Termin, den 28. Okt., für den 
mit hat man wieder einige Wochen gewonnen, ae 
rend welcher Zeit der Vertrag vom 15, Juli bis auf 
den letzten Buchſtaben ausgefuͤhrt ſeyn kann. — Wo⸗ 
hin dieſe Unentſchloſſenheit der Regierung einerſeits, 
die Ungeduld und die Aufregung der Nation anderer- 
ſeits fuͤhren kann, wagen wir nicht auszuſprechen und 
ziehen es daher vor, ſtatt unſerer eigenen Anſicht, die 
eines eifrigen Dynaſtikers anzufuͤhren, der ſich uͤber 
die gegenwaͤrtige Lage wie folgt ausdrüdte: „Seit 


1830 befand ſich die neue Dynaſtie in keinem bedenk⸗ 
Die proc. 


lichern und gefahrdrohendern Momente als jetzt. Waͤhlt 
fie den Frieden um jeden Preis, dann iſt eine Revo: 
lution unvermeidlich, eine Revolution, die mehr als 
drei Tage dauern wird; waͤhlt ſie den Krieg und er 
faͤlt nicht gluͤcklich für Frankreich aus, dann iſt eine 
Revolution mehr als wahrſcheinlich und die Dynaſtie 
beinahe nicht minder als im erſten Falle in Frage 
geſtellt, nur ein gluͤcklich gefuͤhrter Krieg koͤnnte fie 


befeſtigen.“ 
® 


Pa 70 e. 
Madrid, 30. Septbr. 


Die Geſandten von Frank⸗ 
reich, England, Belgien, Holland und Portu⸗ 
gal haben dem Herzog v. Vittoria eine gemeinſchaftlſche 
Note übergeben, daß fie bei der geringſten Be⸗ 
einträchtig ung J. M. der Königin Regentin, 
dem Befehl Ihrer Reglerungen zufolge, ihre 
Päſſe verlangen würden. 
Portugal. 

Liſſabon, 28. Sept. Die Regierung iſt wieder 

einem Milſtair⸗Komplott im zweſten Jäger - Regiment 


auf die Spur gekommen, deſſen Zweck die Ecmordung 


des neuernannten Oberſten, die Befreiung der gefange⸗ 
nen Meuterer vom 11. Arguſt und die Erregung eines 
allgemeinen Septembriſtiſchen Aufſtandes war. Ein 
weiten Komplott, das am 25ften entdeckt wurde, ſoll 
die Ermordung der Minifter bezweckt haben; mit der 
Ausführung des letzteren war durch den Aufftand elni⸗ 
ger Natlonalgarden und einiger Soldaten vom 30ſten 
Jägers Regiment ſchon der Anfang gemacht worden. 
ie der lande. 

Haag, 7. Oktbr. Nachſtehendes iſt der Inhalt 
der Königlichen Proklamation, durch welche 
Se. Maj. König Wilhelm J. die Krone des Rei⸗ 
ches niedergelegt und fie feinem Sohne, dem bisherigen 
Prinzen von Dranien, überträgt: „Durchdrungen von 
ehrfurchtsvoller Dankbarkeit für die Huͤlfe, die Un: 
terftügung und den Beiſtand, woran es Uns der All: 
mächtige Hoͤchſte Leiter der Volker in den hohen Ver⸗ 
haͤltniſſen, zu denen er Uns berufen hatte, niemals 
hat fehlen laſſen, koͤnnen wir mit Genugthuung SU? 


gänzlich freien Willen beſchloſſen, 


: = 
>= # 
ruͤckblicken auf den Zeitraum von beinahe ſiebenund⸗ 
zwanzig Jahren, während deren Wir die hoͤchſte Au⸗ 
torität in Unſerem Vaterlande und Unſerem Groß⸗ 
herzogthume Luxemburg innegehabt und nach Unferem 
beſten Vermögen getrachtet haben, das Gluck und 
Wohlſein Unſerer geliebten Unterthanen und das Heil 
des Landes, an welches Unfere Vorfahren durch fo 
enge Bande geknuͤpft waren und mit dem auch wir 
fo innig verbunden find, in Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchriſten des Grundgeſetzes zu befördern. — 
Mannigfaltige Segnungen des Allmächtigen haben Un⸗ 
ſere Regierung bezeichnet, ſelbſt unter dem Drucke 
der politiſchen Ereigniſſe der letzten Jahre, in denen 
Wit den nachtheiligen Einfluß, welchen große und 
unaufhoͤrliche Sorgen und Kuͤmmerniſſe auf Uns 
ausgeübt, in ihrem ganzen Umfang empfunden haben. 
— Dieſe mit der Regierung verbundenen Sorgen und 
Schwierigkeiten haben ein ſchweres Gewicht für Uns. 
Wir fühlen daſſelbe täglich mehr und mehr bei dem 
Vorrücken Unſeres Alters und bei dem Bewußtſein 
der auf Uns liegenden Verpflichtung, fortan in der 
Behandlung der Angelegenheiten des Königreiches eis 


nigen anderen Beſtimmungen als denjenigen zu fol⸗ 


gen, die vor den kuͤrzlich im Grundgeſetze angebrach⸗ 
ten Beraͤnderungen und Zufägen, durch daſſelbe feſt⸗ 
geſtellt und vorgeſchrieben waren. — Durch Unſere 
Kundmachung vom 4. September d. J. haben Wir 
dieſen Veraͤnderungen und Zuſaͤtzen ihre volle Aus⸗ 
fuͤhrung gegeben, und demnach hat ihre Wirkſamkeit 
nun begonnen. — Dieſen Zeitpunkt haben Wir nach 
ernſtlicher Erwaͤgung fuͤr den geeignetſten erachtet, 
Folge zu geben dem ſeit lange bei uns beſtehenden 
Vornehmen, die Übrigen Lebenstage, die Gott Uns 
goͤnnen wird, in Ruhe und frei von Regierungsſor⸗ 
gen zu verbeingen, unter dankbarer Erinnerung an 
alles das Gute, das Seine Liebe und Weisheit Uns 
geſchenkt hat. — Eine feſte, kraͤftige und maͤnnli⸗ 
chere Hand, jugendlicheres Lebensalter, befreit von 
der Laſt vorgeruͤckter Jahre und nicht wankend durch 
fruͤhere Erinnerungen, werden fortan zur Regierung 
des Königreiches und zur Befoͤrderung feines Glückes 
und Wohlſeins erheiſcht, und bei Unſerer vollen Em⸗ 
pfindung und Ueberzeugung, daß die Laſt der Regie⸗ 
rung Uns in Zukunft ‚gänzlich niederdruͤcken wurde, 
bei Unſerm Außerſtandeſein, die noch uͤbrige Zeit Un⸗ 
ſers Lebens der guten und treuen Beherzigung der In⸗ 
tereſſen Unſerer geliebten Unterthanen zu widmen, 
haben Wir nach reiflicher Ueberlegung, aus eigenem, 
gierung unwiderruflich zu beſchließen, Be Es 5 55 
nigliche, Großherzogliche und Herzogliche 
Gewalt zu uͤbertragen Unſerm geliebten Sohne, 
dem Prizen von Oranien, welcher der geſetzliche 
Nachfolger iſt Unſerer Koͤniglichen, Großher⸗ 
zoglichen und Herzoglichen Krone. — Wir 
danken Unſeren geliebten Unterthanen fuͤr die man⸗ 
nigfachen Beweiſe von Vertrauen und Anhänglichkeit, 
die Wir waͤhrend Unſerer Regierung von ihnen im 
hoͤchſten Maße erfahren haben, und find überzeugt, 
daß fie. mit Liebe und Ehrerbietung ihren neuen Koͤ⸗ 
nig empfangen werden, welchem das Vaterland ſchon 
ſo viele Verpflichtungen hat und der mit tiefbeweg⸗ 
tem Herzen, jedoch mit maͤnnlichem Muth, unter 
demüthigen Hinaufblick zu der Huͤlfe und dem Bei⸗ 
ſtande Gottes des Allmaͤchtigen, die Niederlän: 
diſche, die Luxemburgiſche und Limburgiſche 
Krone am heutigen Tage aus Unfern Händen em: 
pfing, um durch Ihn und feine geſetzlichen Nachfol⸗ 
ger beſeſſen zu werden, in Gemaͤßheit der feierlichen 
Akte Unferer freiwilligen Abtretung und Uebertragung, 
welche in den Archiven des Königreiches und des 
Großherzogthums auf Unſere Veranlaſſung niederge⸗ 
legt wird, um daſelbſt aufbewahrt zu werden. — 
Schließlich beauftragen und befehlen Wir, daß Un⸗ 
ſere gegenwärtige Proklamation, mit welcher Wir 
Unſere Regierung endigen, in einer feierlichen oͤffent⸗ 
lichen Sitzung des Hohen Rathes der Niederlande, 
der Provinzial-Gerichtshoͤfe, des Kriminal⸗Gerichts zu 
Amſterdam, und der Kreis-Gerichte, fo wie von den 
Balkonen der Rathshaͤuſer der Hauptſtädte der Pro: 
vinzen und Kreife, wo fie überdies öffentlich anzu⸗ 
heften iſt, verleſen werden ſoll und endlich daß ſie im 
Staatsblatte publizirt werde.“ (Gezeichnet durch den 
König und kontcaſignürt durch den Staats- Sekretair 
van Dorn.) 
Durch eine zweite Proklamation wird verkün⸗ 
det, daß Se. Moſeſtͤt der König Wilhelm der 
Zweite die Regierung angetreten. Hoͤchſtderſelbe 
erklärt darin, daß er feinem geliebten und verehrten 
Vater, nach einer 27jaͤheſger Regierung voll Freude 
und Leid, auf dem Thron folge. Se. Maſjeſtät er⸗ 
klaͤren ferner, dem Grundgeſetze ſtets nachleben und 
daſſelbe im Auge behalten zu wollen, und äußern die 
Hoffnung, daß die Eintracht des Volkes Ihm den 
ſchwierigen Beruf des Regierens erleichtern und daß 
Ihm gelingen werde, als Souverain das Vertrauen 
Gortſetzung in der Beilage.) 


x 


Wit zwei Beilagen, 
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Mittwoch den 14. Oktober 1840. 
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ortfegung.) 

ſchenkt habe. Seine Majeftät giebt ſchließlich die 
Hoffnung zu erkennen, daß Er eben ſo wie Sein 
Koͤniglicher Vater durch die Liebe und das Vertrauen 
des Volkes begluͤckt werden würde. — Durch eine 
Verkündigung des Königs Wilhelm II. werden alle 
Civil und Militair⸗Behoͤrden, Beamte und Kollegen, 
die Schuttereien, die Land⸗ und Seemacht in ihren 
verſchiedenen Anſtellungen beftätigt und werden fie 
aufgefordert, dem meuen Könige den Eid der Treue 
85 5 Gehorſams zu leiſten. Der Miniſter des 

ultus hat an die Vorſtaͤnde der reformirten und 
anderer proteſtantiſchen Kirchen eine Aufforderung er⸗ 
laſſen, am naͤchſten Sonntage Gebete anzuordnen, 
auf daß der Himmel den König Wilhelm II. mit 
Weisheit und Kraft ausrüſten möge und der Regie: 
rung deſſelben ſeinen goͤttlichen Segen verleihe. Das 
Departement fuͤr die Angelegenheiten der katholiſchen 
Kirche und die Kommiſſion zur Leitung des iſraeliti⸗ 
ſchen Kultus haben ähnliche Rundſchreiben an die 
Vorſtaͤnde ihrer Gotteshaͤuſer erlaſſen. 


Schweiz. 

Zürich, 5. Oktober. Der von Luzern mit einer 
Entſchädigung entfernte Profeſſor Fiſcher, der ſich in 
der letztern Zeit in Baſel aufhielt, iſt nach Tejas ab⸗ 
gereiſt, wo zwei feiner Brüder leden, und wo er eine 
freiere kathollſche Kirche zu grlinden; hofft. — Da die 
Ausſichten auf Erhaltung des Friedens ſich zu trüben 
ſcheinen, ſo denkt man in den Alpen nach und nach 
auch daran, was der Schweiz im Fall eines eu⸗ 
ropälſchen Krieges zu thun obläge. Ich glaube ſa⸗ 
gen zu dürfen, daß im Allgemeinen der ernſtliche Wille 
vorwaltet, eine redliche Neutralität zu bewahren, wie 
der Wiener Congreß es uns vorgeſchrieben hat. Die 
Mittel zum Zwecke, Truppen und Geld, ſind hinläng⸗ 
lich vorhanden. Dabei kommt uns vor Allem zu ſtat⸗ 
ten, daß Frankreichs Einfluß in der Schweiz ſich ſehr 
vermindert hat in Folge der von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gewählten Art mit uns zu verfahren. . 

N (L. A. 3.) 
Dänemark 

Kopenhagen, 6. Oktober. Geſtern Abend kamen 
Ihre Majeftäten N 
an. Der Jubel des Volkes ſich durch ei 
höchſt feſtlichen Empfang — Der Schwe⸗ 
diſche Dichter, Biſchof Tegner, der als geiſtesſchwach 
nach Schleswig gebracht werden ſoll, iſt am 1. Oktober 
von hier mit dem Dampfſchiffe nach Kiel, in Beglei⸗ 
tung ſeiner Söhne, des Paſtors Tegnér und des Lieu⸗ 
tenants Tegnér, abgegangen. 


Demaniſches Neick. 

Konſtantinopel, 23. Sept. Die Abreiſe des pol⸗ 
niſchen Generals Chrzanowsky, der mehre Jahre 
beim engliſchen Geſandten wohnte und die Inſurgenten 
in Tſcherkeſſien durch feinen Rath leitete, hat nach meh⸗ 
reten stattgefundenen Kurierwechſeln, auf den Antrag 
Rußlands, am 18. Sept. anſtatt nach Sptien, wie es 
die engliſche Regierung deabſichtigte, mit dem ftanzöſi⸗ 
ſchen Dampfboot Scamander nach England ſtattgefun⸗ 
den. — Dampfſchiffe mit türklſchen Truppen kreuzen 
ſich im Marmora⸗Z und ſchwarzen Meere. Alle regu⸗ 
lalten Truppen werden durch Aldaneſer erfegt, und er⸗ 
ſtere zu einer neuen Erpedition nach Syrien im Ska⸗ 
tarl geſammelt. Aus Salonichi erwartet man einen 
neuen bedeutenden Transport Aldanefer. f 

Die Agram. polltiſche Zeitung vom 3. Oktbr. mel: 
det von der Grenze: Die bis jetzt eingelaufenen Nachrichten 
aus Serbien lauten noch immer beunruhigend. Alle 
Beamten, von welchen man muthmaßte, mit Vucſiks 
in Verbindung zu ſeln, wenn auch keine Ueberzeugung 
konnte erlangt werden, find von ihren Aemtern entlaſ⸗ 
fen. Am 16. Auguſt iſt von Seite des Miniſteriums 
des Innern ein Befehl an die Einwohner der Stadt 
etlaſſen worden, wie fie ſich zu benehmen und zu rich⸗ 
ten haben, in dem Falle, wenn die angeklagten Sena⸗ 
toren und andere Beſchuldigten, dem außerordentlichen 
Gerichte ſich zu flellen, böswillig unterlaſſen. Es wird 
ihnen ein härfe der Polizei zu jeder Zeit zur Hand, 

und besonders wachſam darauf zu ſein, damit kein Un⸗ 
GR leide, und die Schuldigen menschlich behandelt 
werden. 

Sit 9 Monteflore und Hr. Cremieux 
hatten, Per: — neueſten Berichten aus Alexandrien, 
— wa Frellaſſung . angetreten, nacdem von . 
= Juden erwirkt a in Haft beſindli⸗ 

Kriegsſcha⸗ 

Die Nachrichten Rar 1 * 
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ſchen Heeres ſcheinen, ſtatt klarer und deutlicher, immer 


verwirrter zu werden. Wollen wir aus der Unzahl von 
Daten, welche uns zugekommen ſind, ein ſicheres Re⸗ 
ſultat ziehen, fo bleibt nur ſoviel mit Gewißheit anzu⸗ 
nehmen, daß Beirut durch ein Bombardement ſtark be⸗ 
ſchädigt und von den verbündeten (d. h. von türkiſchen 
und chriſtlichen) Truppen beſetzt worden iſt. Ueder Ne⸗ 
benumftände, z. B. von welcher Seite die m'iſten auf 
dem Plage geblieben, wie lange das Bombarde⸗ 
ment gedauert habe, od, und welche Demonſtra⸗ 
tionen Ibrahim Paſcha gemacht, um entwider Belrut 
zu entſetzen oder den Allürten den Sieg wieder zu ent⸗ 
reißen — enthalten die Berichte ſo viel Widerſprechen⸗ 
des, daß man bis jetzt noch nicht im Stande iſt, zu 
entſchelden, welches der wahre Thatbeſtand ſei. Soviel 
ſcheint noch aus den ſpäteren Berichten hervorzugehen, 
daß die verbündete engliſche, öſterreichiſche und türkiſche 
Flotte mehre Häfen und Ortſchaften im Norden von 
Beirut zu occupiren verſucht habe, und daß die Lan⸗ 
dungstruppen auf mehre Kolonnen des egyptiſchen Hee⸗ 
res geftoßen ſeſen. Doch find auch hier die Angaben 
der Ortſchaften und der Daten fo vage und wunder⸗ 
bar, daß man theils den Zuſammenhang dieſer militäti⸗ 
ſchen Digreſſionen nicht begreift, thells mit den chrono⸗ 
logiſchen und ſelbſt mit den geograph ſchen Beſtimmun⸗ 
gen in ziemliche Verlegenheit geräth. 

um aber den Leſern keine von den eingegangenen 


zunächſt einen Bericht des „Oeſterrelchiſchen Be 
obachters“ (einer ſonſt in den orientallſchen Nachrich⸗ 
ten höchſt glaubwürdigen Quelle) folgen, welcher die An⸗ 
kunft der engliſch⸗öſterreichiſch⸗tütkiſchen Flotte vor Bel 
rut, das Bombardement und die Einnahme dleſer Stadt 
fo wie einige andere militäriſche Operationen in ge: 
drängter Kürze mittheilt: 

„Nachdem der Admiral Stopford und der Contre⸗ 
Admiral Bandiera am 6. von Alexandrien nach der ſy⸗ 
riſchen Küſte abgeſegelt waren, begegneten ſie in den Ge⸗ 
wäſſern von Sayda am 9. dem großbertlichen Geſchwa⸗ 
der, beſtehend aus 1 Linienſchiff, 2 Fregatten, 2 Cor⸗ 
vetten und 26 Transportſchiffen mit Landungstruppen 
und Kriegsvorräthen an Bord, und gingen noch an dem⸗ 
ſelben Abende bei Beirut vor Anker, woſelbſt ſie die 
übrigen verbündeten Kriegsſchiff fanden. Am 10. lan⸗ 
deten 5000 Mann türkifcher Truppen, von einigen hun⸗ 
CC 

5 0 nördlich von Dad e Stelle, 
welche die Straße von dleſer Stadt nach Tripolis, 
von jener nach Damask und jener nach dem Li ba⸗ 
non trennt. Sie ſchlugen daſelbſt in einer vortheilhaf⸗ 
ten Stellung ihr Lager auf, deſſen Befeſtigung ſoglelch 
degonnen wurde, während dle egyptiſchen Truppen von 
dem Punkte der Küſte, wo ſie die Landung erwartet 
hatten, durch die Artillerle der Flotte vertrieben wurden. 
Am 12,*) wurde Soliman Paſcha aufgefordert, Beirut 
zu räumen. Diefe Aufforderung lautet, nach Angabe 
franzöſiſcher Blätter folgendermaßen: 

Schreiben des Engliſchen und des Oe⸗ 
ſterreichiſchen Admirals an Se. Excellenz 
Solim an Paſcha, General-Major der Egypti⸗ 
ſchen Armeen. „„Rhede von Beirut, den Iten 
Sept. Excellenz: Wir, die Admirale des Engliſch⸗Oe⸗ 
fterreichifehen Geſchwaders, glauben nach den, von unſe⸗ 
ren reſpiktiven Regierungen uns ertheilten Inſtruktio⸗ 
nen und im Intereſſe Sr. Hoheit des Sultans, Ew. 
Excellenz anzeigen zu müſſen, daß wir feft entſchloſſen 
ſind, dem Blutvergießen Einhalt zu tdun, und fordern 
daher Em. Excellenz auf, Ihre Truppen aus Beirut zu⸗ 
rückzuziehen und unſeren vereinigten Streitkräften die 
Stadt zu überllefern, damit dieſelde St. Hoheit dem 
Sultan bewahrt und zurückgegeben werde. Ew. Excel⸗ 
lenz haben in dem geftiigen Feuer nur eine Probe von 
dem geſehen, was wir zu thun genöthigt fein werden. 


Das Feuer iſt heute früd nicht fortgeſetzt worden, 


damit Ew. Excellenz Zeit gewinnen, ſich, nach reiflicher 
Uederlegung, unſeren wohlwollenden Abſichten gemäß zu 
entſcheiden und den unſchuldigen Einwohnern die unver⸗ 
meidlichen Folgen der Mittel zu erſparen, die wir anzu⸗ 
wenden genöthigt ſein werden. Wir bitten, uns ſo bald 
Pe 7 eine Antwort da. , Nobert Stop⸗ 
kommandirender Admiral. Ba ; 5 
reich ſcher Contre⸗Admfral.““ ee 
ierauf wurde nun Folgendes erwidert: 
Antwortſchrelden des General⸗Majors So: 
liman Paſcha auf das Schreiben der Admi⸗ 
rale. „Beirut, d. 11. Sept. Zwei Stunden nach 
Sonnen⸗Aufgang. Meine Herten Admirale! Sie ken⸗ 
nen die Ordres, die ich babe, und nach der Weigerung, 
mit der ich auf die im Namen Ihrer Regierungen mit 
gemachten Vorſchläge, meinen Herrn und Wohlihäter zu 
— 2 * 
7 tanzéſiſche Blätter melden, wie a bigen beiden 
a Schreben beweiſen, dieſe Aufforderung fe am Al, ge: 
ſchehen. 7 
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wichtigeren Meldungen oorzuenthalten, laſſen wir nun geſtellt; Sie werden dieſelben unberührt finden. 


vertathen, antworten zu müſſen glaubte, können Gie 
nicht erwarten, daß ich gegen ſeinen Willen handeln 
werde. Ich war allerdings, wie Sie bemerken, geſtern 
im Stande, zu beurthellen, wie großes Unheil Sie harm⸗ 
loſen Familien zufügen können, die dem in Rede ſte⸗ 
ſtenden Streite fremd ſind. Um mir fünf Soldaten zu 
tödten, haben Sie ganze Familien vernichtet, und Frauen, 
einen Säugling mit ſeiner Mutter, einen Greis, un⸗ 
glückliche Landleute und unſtreitig viele andere Perſonen, 
deren Namen ich nicht weiß, getödtet, und als 
meine Soldaten, die an dieſem dedauernswerthen Tage 


nicht einen einzigen Schuß abfeuerten, ſich aus der Stadt 


über das Feld hin zurückzogen, da wurde das Feuer Ih⸗ 
ter Schiffe, ſtatt nachzulaſſen, noch lebhafter und moͤr⸗ 
deriſcher gegen die unglücklichen Landleute, als gegen 
meine Soldaten. Sie ſchienen ſich zu Herren der Stadt 


zu thun hat. Wie es indeß auch kommen mag, wenn 
das Kriegsglück ſich gegen mich erklärt, fo werden Sie 
Beirut nur als einen Aſchenhaufen in Ihre Gewalt be⸗ 
kommen. 
außerdem noch eine bedeutende Menge Waaren, die aus 
Europa eingeführt worden ſind. Ich habe es unter die⸗ 
ſen Umſtänden für meine Pflicht gehalten, mich bis zum 
letzten Augenblick der Anerkennung, welche die Euro⸗ 
päer mir bewiefen, würdig zu zeigen, und hade deshalb 
Wachen vor ihre Wohnungen und ihre Waarenverkäu⸗ 


ſteht nicht in meiner Macht, die Stadt zu übergeben. 


Ich habe den Befehl, fie zu vertheldigen, und werde 
fie vertheldigen, welches auch die Folgen fein mögen. 
Wenn ſie daher wirklich den ſchuldloſen Einwohnern die 
Gräuel des Krieges erſparen wollen, die unvermeidlich in 
wenigen Stunden über dieſelden hereinbrechen müſſen, 
fo hätten Sie ſich nicht an mich wenden ſollen; nur 
Mehmed Ali allein kann Ihnen in dieſer Beziehung 
eine Antwort ertheilen. Wenn Sie daher Beirut an⸗ 
greifen und die Einwohner unter den Ruinen deſſelben 
degraben, ſo werde ich für das vergoſſene Blut nicht 
verantwortlich fein. General Soliman. 
Nachſchrift. Nach mündlicher Uebereinkunft ſollte 
ich meine Antwort zwei Stunden nach Sonnen = Auf 
gang einſenden. Statt dieſelde abzuwarten, haben Sie 
das Feuer wleder begonnen.“ c 
Hierauf wurden die Feſtungswerke der von den Ein⸗ 
wohnern verlaſſenen Stadt, mit möglichſter Schonung 
der letzteren, befchoffen und größtentheils zerſtört. > 
Beſchießung, welche die folgenden Tage fortge⸗ 
fest wurde“), hatte am Löten deren Räumung zur 
Folge. — Die Flotte hemmt die Kommunikationen auf 
der Straße längs dem Meere, und fie nimmt täglich 
viele Soldaten, beſonders von den türkiſchen Truppen 
auf, welche mit Waffen und Gepäck auf Gebirgswegen 
von dem ägyytiſchen Heere zu entfliehen Gelegenheit fin⸗ 
den. Die Gedirgsbewohner begeben ſich nach der Küſte 
und in das Lager, um Waffen zu erhalten. So li⸗ 
man Paſcha ſteht mit ſeinen Truppen am Gebirge 
bei Beirut, Ibrahim Paſcha nägert ſich auf der 
Straße von Balbek nach Beirut der Küſte; die Zahl 
der Truppen dieſer beiden Befehlshaber iſt nicht genau 
bekannt, ſcheint aber mit den früheren Angaben don 
deren Stärke nicht übereinzuſtimmen. Die Gebirgs⸗ 
bewohner haben einen feſten Punkt zwiſchen Trip o⸗ 
lis und dem türkiſchen Lager bei Vasruam, 
Namens Bodrum erobert, und 25 Egypter zu Ge 
fangenen gemacht. Der egyptiſche Gouverneur von 


Tripoli war ſehr beſorgt, da der größte Theil der Be⸗ 


völkerung im Aufruhr war. Am I1ö6ten Abends be⸗ 
fanden ſich im Lager del Vas ruam, welches durch die 
türkiſchen und verbündeten Schiffe beſchützt wird, 2700 
Türken und einige hundert verbündete Seeſoldaten; 
3000 Türken bildeten 3 Meilen landeinwärts in einer 
ſtarken Stellung deren Avantgarde. Am 19ten war 
Izzet Paſcha mit ferneren 1000 Mann türkifcher 
Landungstruppen angelangt. Es berefht unter den ſy⸗ 
rſchen Truppen unter Ibrahim Paſche große Un⸗ 
zufriedenheit, während die Gebirgsvölker ſich fortwäh⸗ 
rend Waffen adbolten, und die egppiſchen Generale 
fürs erſte große Vorſicht zeigen. Welchen Einfluß aber 
die vorgerückte Jahreszelt auf die kombinirtn See: und 
Landoperatlonen haben muß, wird die nächſte Zukunft 
lehren.“ 


tes, der Morning Chroniele, folgen, wel N 
ie aus Beirut vom Ideen (ade date mad we 
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ihrn von der Ginnahne, Belek 
Nach obigem Bericht hätte aber das 
Bombardement 3 bis 4 Tage gedauert. 


machen zu wollen, obgleich dies mit der Frage nichts 


Dieſe Stadt iſt noch bewohnt, fie enthält 


Wir laſſen nun den Bericht eines Engliſchen Blat⸗ 


x 


Einnahme) datirt iſt. Diefer Bericht enthält einige Anz Flotte gelockt. Indem er ihnen die Straße frei ließ, 


gaben über die Beſchaffenheit des egyptiſchen Heeres, 
über die Stimmung der Bewohner Syriens und über 
einige militäriſche Operationen gegen mehre Platze nörd- 
lich von Beirut gelegen. Doch find in dieſen Angaben 
mehre Räthſel enthalten, welche den Leſer wohl 
gegen die Wahrheit des Ganzen mißlrauiſch ſtim⸗ 
men können. Nämlich: wie ſchon gefagt, iſt der Bericht 
na ch der Einnahme Beiruts abgefaßt, und doch erzählt 
der Korreſpondent ungefähr in der Mitte des Briefes, 
daß ſich bei ſeiner Ankunft in jener Stadt noch unge⸗ 
fähr 800 Mann daſelbſt hielten. Eben fo weiter un: 
ten: daß Soliman Paſcha noch am 18ten von Beirut 
einen Parlanientär geſandt und einen zweitägigen Waf⸗ 
fenſtillſtand verlangt habe. Wie iſt dies möglich, wenn 
bereits am Öten, wie namentlich Franz. Blätter berichten, 
die Engliſche Flagge über den zerſchoſſenen Mauern 
Belruts wehe? Hoffentlich werden dieſe Zweifel 
recht bald durch einen offiziellen Bericht geho⸗ 
ben werden, einſtweilen aber müſſen wir uns ſchon 
mit nachſtehender Erzählung des genannten Blattes be⸗ 
gnügen: „Unter allen Truppen, die wir aus Beirut, 
Dſcheball und Batrun vertrieben haben, befindet ſich 
nicht eln einziger Syrler, nicht ein Bewohner dieſes 
unglücklichen Landes. Auch ſind es keine Soldaten im 
ehrenwerthen Sinne des Worts. Ihre Geſchichte iſt 
folgende: Ibrahim Paſcha, der wohl weiß, daß er feine 
Armee nicht durch das Innere des Landes führen darf, 
kennt ſehr gut die Wichtigkeit der ſtarken Feſtungen, 
welche längs der Küſte von Teipolis bis St. Jean d' Acre 
liegen. In feiner ganzen Armee hat er buchstäblich Nie: 
mand, dem er dieſelben anvertrauen könnte. Er ließ 
daher in Albanien ein Corps von 3800 Mann anwer: 
ben, das aus den ärgſten Vagabunden und blutgterig⸗ 
ſten Schurken beſteht, die es auf der Erde giebt. Er 
traf, nach Ausſage der in Batrun gemachten Gefan⸗ 
genen, ein Uebereinkommen mit jenen Albaneſen, daß, 
wenn ſie die ihnen anvertrauten Feſtungen behaupteten, 
fie taglich 2 Piaſter und das uneingeſchränkte Recht, in 
der ganzen umliegenden Gegend zu plündern, erhalten 
ſollten. Als ich heute nach Beirut kam, fand ih, daß 
noch etwa 800 Mann ſich dort hielten. Das Fort 
und die Mauern ſind durch das Feuer der Schiffe dem 


Boden gleich gemacht, und die Flanken⸗Thürme auf den 


Hafen⸗Dämmen liegen in Ruinen, 109 Ueberläufer, 
Türken und Egypter, ſind an Bord der Schiffe ge⸗ 
bracht worden. Welche Geſinnung in der Egyptiſchen 
Armee herrſcht, geht unter Anderem daraus hervor, daß 
viele von den Ueberläufern unter einem heftigen Mus⸗ 
ketenfeuer der in der Stadt befindlichen Armee davon⸗ 
liefen. — Die Bewaffnung des Landvolkes wird mit 
großer Thätigkeit betrieben. Ich bin von einem Punkt 
der Küſte zum anderen marſchirt, und ich kann bezeu⸗ 
gen, daß die Bergbewohner zu Tauſenden an den Strand 
kommen, und mit dem größten Eifer die Mittel verlan⸗ 
gen, ſich von ihren grauſamen Unterdrückern zu befreien. 
Aber das Wichtigſte bei dieſen Ereigniſſen iſt wohl, daß 
wir bedeutende Verſtärkungen aus dem Innern des Lan⸗ 
des erhalten, und daß der Neffe Emie Beſchir's am 
16ten in das Lager gekommen iſt und dem Sultan 
Treue geſchworen hat. ( In Batrun meldeten ſich die 
Scheichs vier entfernter Dörfer und erhielten, nachdem 
fie. ſich gehörig legitimirt, Waffen und Munitionen, um 
ihre Anhänger zu bewaffnen. Die Dampfböte ſollen fo 
eben neue Vorräthe erhalten, und in einer Woche wird 
die ganze Küſte von Skanderum bis St. Jean d' Acre 
im Beſitze einer vereinigten Türkiſch⸗Syriſchen Armee 
ſein. Mit einer ſolchen Armee im Rücken und den 
Ruſſen in der Front wird Ibrahim Paſcha wohl Alles 
erſt ſehr genau überlegen, ehe er nach Kleinaſien mar⸗ 
ſchirt oder Truppen dorthin ſendet. Geſtern (am 18ten 
Septbr.) ſandte Soliman Paſcha eine Waffenſtillſtands⸗ 
Flagge von Beirut; er verlangte einen zweitägigen Waf⸗ 
fenſtſüſtand. Die Worte der offiztelten Antwort 
weiß ich nicht mehr genau, indeß lautete fie dahin 
daß der Waffenſtillſtand nicht auf zwei Stunden bewil⸗ 
lige werden könne. Beirut iſt noch nicht von unſeren 
uppen beſetzt, obwohl biefen kein Hindernſß entgegen: 
ſteht; aber die Stadt iſt in militäciſcher Hinſicht von 
keiner Wichtigkeit, da fie auf allen Seiten von den um⸗ 
liegenden Höhen beherrſcht wird und gigen eine überle⸗ 
gene Landmacht nicht leicht zu halten ſein würde. — 
Ibrahim Paſcha ſteht ganz in der Nähe, und 
dis dahin, daß noch mehr Volk bewaffnet worden iſt 
und Mangel an Lebensmitteln ihn zwingt, entweder 
feine Armee zu reduziren oder dieſen Theil des Landes 
zu räumen, möge man ihn ungeftört im Beſitz des zer⸗ 
ſchoſſenen Forts von Belrut laſſen. 
Nicht minder räthſelhaft klingt der Bericht eines 
Franzöſiſchen Blattes, des Conſtitutlonnel, welches 
einem Schreiben aus Alexandrien vom 21. Sept. 
die Nachricht wiederholt, daß Ibrahim Paſcha ei⸗ 
nen Sieg äber die Verbündeten davongetra⸗ 
gen. brſcheinlich iſt damit nur der Moment wäh: 
rend 1 emeint, wo eine gelandete Ko: 
lonne ſich wie ie * ue en ſich einen anderen Lan⸗ 
dungsplatz Me blen. Or geben jedoch in Nachſte⸗ 
hendem den Inhalt jenes Schreibens: „Ibrahim's Ma: 
növer find geglückt. Er bat die gelandeten Türken und 
Albaneſen außerhalb des Schutzes der Kanonen der 
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bewog er ſie, vorzudringen und eine Stellung im In⸗ 
nern einzunehmen, wo er ſie völlig eingeſchloſſen hat. 
In diefem» Augenblick haben fie ſich entweder ergeben 
oder find in Stücken geh ſuen; leben fie noch, fo if 
dles wohl nur eine Folge feines Wunſches, Blutvergie⸗ 
ßen zu erſparen. te werden aus dieſer Schlinge ge⸗ 
wiß nicht entkommen. Ja Syrien herrſcht übrigens die 
größte Ruhe. Es kommen täglich Arbeiter an und fir 
haben begonnen, eine Telegraphen⸗Linle zwiſchen Beirut, 
St. Jean d' Acre und Kahſra zu errichten.“ (Augen⸗ 
ſcheinlich iſt dies alſo in einem Augenblicke geſchrieben, 
wo Beitut noch nicht in den Händen der Verbündeten 
war.) 


Aſien. 

Bombay, 28. Aug. Aus China und von der 
Expedition nach China wird noch gemeldet, daß Admi⸗ 
ral Elllot am 16. Juni in Singapore angekommen und 
ſehr mißvergnügt darüber geweſen ſei, daß der Commo⸗ 
dore Sir Gordon Bremer mit den unter feinem Be⸗ 
fehl befindlichen Schiffen bereits den Weg nach China 
eingeſchlagen hatte. Der Admiral ging gleich darauf 
wieder unter Segel, und man hat ſeitdem nichts weis 
ter von ihm oder von dem Geſchwader gehört. Die 
Fregatte „Blonde“ hatte gerade in dem Augenblicke, als 
das Geſchwader des Commodore bei Singapore vor An⸗ 
ker ging, vier Coin ſiſche Kauffahrtei⸗Dſchunken genom⸗ 
men und fie zwar bald auf Veranlaſſung des Herrn 
Maddock, eines Sekretärs der Oſtindiſchen Regierung, 
wieder freigegeben, indeß nahm man doch daraus ad, 
daß die Inſtruktionen der Flotte dahin gingen, ſchon auf 
der Fahrt nach den Chinefiihen Gewäͤſſern alle Chine⸗ 
ſiſchen Fahrzeuge aufzubringen. Die Abtheilung der 
Flotte unter Sir Gordon Bremer war nach ihrer Ab: 
fahrt von Singapore zuletzt am 13. Juni halbweges 
zwiſchen Singapore und Macao, bet Pulo Sapata, an⸗ 


ſchen Küſte, wo fie häufige Schießübungen anſtellte 
ſcheint nicht geringe Senfatlon unter den Chineſen ge: 
macht zu haben. Die Sorgloſigkeit Lin's und ber Shi: 
neſiſchen Behörden wird durch dieſe Nachrichten beſtä⸗ 
tigt; dagegen ſoll ſich unter den Kaufleuten Beſorgniß 
vor einem drohenden, ungewiſſen Unglücke verbreitet ha⸗ 
ben. Lin hatte, um feinen Truppen Zuverſicht einzu⸗ 
flößen, einen Scheinangriff auf das von den Chineſen 
gekaufte, früher Engliſche Schiff „Cambridge“ machen 
laſſen, der natürlich vollkommen gelang, und welchen 
Lin nun zur Begründung der Verſicherung denutzte, daß 
alle wirklſch Engliſchen und von Engländern demannten 
Schiffe eben fo leicht zu nehmen ſeſen. Am 22. Mai 
erfolgte ein Angeiff Chineſiſcher Dſchunken auf das 
Opium⸗Schmuggelſchiff „Hellas, welches ſie indeß nach 
einem heftigen Kampf zurücktrieb. 


Die Araber haben wieder einen Angeiff auf Aden 
gemacht, der aber, eben fo wie dle früheren, zurläckge⸗ 
ſchlogen wurde. 


Doſt Mahomed und Oberſt Stoddart werden 
noch immer von dem Chan von Buchara in ſtrenger 
Haft gebaiten. Die Weiber des Doſt Mohamed, 120 
an der Zahl, waren unter der Eskorte des Dr. Lood 
auf dem Rückwege nach Ghienl. Afghaniſtan war ru⸗ 
hig, aber Schah Sudſchab wurde täglich unpopulärer, 
und die Ruhe in ſeinem Gebiete konnte nur durch die 
Energle der Britiſchen Offizlere erhalten werden. Die 
Umgegend von Khelat war von 6000 Inſurgenten un⸗ 
ter den Befehlen von Mehrab Chan beſetzt, der ſich meh⸗ 
rerer Städte bemächtigt und bei einer Gelegenheit 150 
Seapoys ums Leben gebracht hatte. 


—— 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 13. Oktbr. Der Direktor des katholi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, Hr. Prof. Dr. Wiſſowa ladet in 
einem Programme zur Vorfeier des Allerhöchſten Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Königs, welche am 14. d. 
M. Nachm. 3 Uhr in dem großen Saale der Schule 
veranſtaltet werden wird, ein. Die kirchliche Feier des 
Königl. Gedurts⸗ und Huldigungsfeſtes findet für das 
Gymnaſtum am Tage ſelbſt. Donnerſtag den 15. früh 
um 8 Uhr in der Gymnaftalkicche ſtatt. — Eben fo’ 
wird der doppelte Feſttag der Erbhuldigungs⸗ Feier 
und des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs 22 
15. in der Hofk ieche Vormittags um 9 Uhr 110 & 
dlenſtlich begangen und in dem Königl. Friebe on! 
Gymnaftum durch Geſang und Reden ge 
1 — —— 


felert werden. 


% 


Der Privakberein zur Unterſtuͤtzung der Wit: 


wen Breslauer Medicinalperfonen “ 
feierte am 9. Okt. das dreizehnte Jahr feines Be: 
ſtehens durch ein feſtliches Mahl in dem Gaſthofe zur 
goldenen Gans. Aus dem von dem zeitigen Kaſſirer, 
Herrn D. Nagel, erſtatteten Berichte ergab ſich, dass 
der Verein gegenwärtig 44 Mitglieder zählt, und bis 
Ende Juli d. J. ſechs, ſeitdem aber fünf Witwen zu 
unterſtuͤtzen hat. Der Zuſtand der Kaffe iſt folgender: 

Einnahme vom 1. Oktober 1838 bis 
30, September 1840 zum rtlr. for. pf. 
Grundkapitale (Beiträge der Mitglieder) 264 1 6 
Hilfskapitale (Beitr. d. Mitgl.; Zinſen) 1476 9 9 
Botenlohn (Beitr. d. Mitgl.) 35 3 — 


im Ganzen 1775 14 3 
Hiezu der Beſtand vom J. 1838 5520 23 11 
Zuſammen 7296 8 2 

Ausgabe in eben dem Zeitraume: 


Penſionen N aa 
Botenlohn 2 27 25 — 
Disconto fuͤr erkaufte Pfandbriefe und = 
Staatsſchuldſcheine und Verwaltungs: 
Nothdurften 33 5 2 


im Ganzen 1205 — 2 
Der Verein beſitzt demnach gegen: 8 


d 


waͤrtig ein Vermoͤgen von 091 8 — 
und zwar in Pfandbriefen 5700 — — 
in Staatsſchuldſcheinen 100 — — 
in Barem 291 8 — 


und hat dasſelbe im Lau 
Jahre vermehrt um 
Waͤhrend der 13 Jahre hat die ganze 
Einnahme betragen 10217 
die Ausgabe dagegen 4125 23 
Von dieſer wurde zu Penſionen verwandt 3464 


Der Vorſtand des Vereines beſteht gegenwaͤrtig 
aus den Herren Medicinalrath D. Hanke, Wundarzt 
Paͤzold (gewahlt im J. 1839) und D. Nagel (Kaffirer). 
Ihm ſtehn zur Seite zwei Kaſſenreviſoren, zu denen 
für das 13. Vereinsſahr die Herren D. Krocker jun. 
und Wundarzt Tſchoͤcke gewählt worden waren. 

Nach dem Berichte wurde die Wahl des Kaſſirers 
und der Kaſſenreviſoren fuͤr das 14. Vereinsjahr voll⸗ 
zogen. Zu jenem wurde Hr. D. Nagel durch Accla⸗ 


fe dieſer beiden 

0 570 1 
5 
5 


mation, zu dieſen die Herren D. Krocker jun. und Wund⸗ 
arzt Schaͤfer durch 


Stimme 

‚Mögen die herzlichen Wanſche für das ferner e Ge- 
deihen des Vereins, welche Hr. MR. D. Hanke aus⸗ 
ſprach, in Erfuͤlung gehen, und der Verein recht bald 
nicht nur alle Medicinalperſonen Breslau's, ſondern 
auch Schleſiens zu ſeinen Mitgliedern zaͤhlen, damit 
ihre Witwen einſt der Wohlthat, welche hier darge⸗ 
boten wird, genießen koͤnnen. Es thut Noth; denn 
nur ſehr wenige Aerzte, Wundaͤrzte und Apotheker 
beguͤnſtigt das Gluͤkk in fo reicher Fülle, dafs ihr 
Nachlass der verwaisten Familie eine ſorgenfreie Exiſtenz 
gewährt. a Joh. 


Leobſchütz, 12. Oktober. (Pripatmitth.) Für den 
Huldigungstag find auch hier verſchiedene Feſtivitäten in 
Vorbereitung, namentlich eine allgemeine Beleuchtung. 
Für die öffentlichen Gebäude iſt eine beſondere Illumi⸗ 
nations⸗Kommiſſion ernannt worden, an deren Spitze 
ein Mann ſteht, welcher ſich ſchon für die öffentlichen 
Promenaden verdient gemacht hat, und auch für die 
Beleuchtung viel verfpeiht. Es wird die erste fein, 
ſeſt das Ste franzöſiſche Huſaren⸗Regiment den Namens: 
tag Napoleons hier feierte, und jene gewiß bei weitem 
an Glanz übertreffen, weil dieſe eine freiwillige iſt und 
einen edleren Zweck hat. Begünſtigt fie das Wetter, fo 
wird der mit Lampen überſäete hohe Rathsthurm fein 
Licht bis Über die Landesgrenze hinausſtrahlen, und auch 
dem Auslande verkünden, welche Feier von den 
preußiſchen Völkern auch in den entfernteſten Genzor⸗ 
ten begangen wird. Zu fürchten iſt nu a die 
Schauluſtigen im Moraſte erſticken, denn 2 Straßen⸗ 
1 und gangbare Wege wird . geſorgt. 

er die Barriere paſſiren will, n rgebeng eine 
fahrbare Straße, obgleich die lästige de viele hun⸗ 
dert Thaler jährlich einträgt, er EL nur mit Lebens⸗ 
gefahr über das nur eeitmeife dorch gte Trottoſr, üer 
Stein⸗ und ee ? 
Sonſt fing auch die 2 Jahre dtung mit dem Iſten 
Sktoder an. In diese u A mußte man, che lung 
die Gefahren zeigte 3 nfang dieſes Monats die 


Händen ſuch 
je den Har 1 b 
8. ee: 5 Bit Sichem ge n lelbt da die 


r 8 
. el 8. 3. 1838, E. 1083. 
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Donnerſtag den 15. Oktober, 


Theater⸗Repertoir. 
Mittwoch, zum Zten Male: „Das bemooſte 
Haupt“, oder: „Der lange Iſrael.“ 
Schauspiel in 4 Aufzügen von r 
Strobel, Herr Wohlbrück. 4 
zur Allerhöch⸗ 
ſten Geburtstags und Huldigungs Feier 
Seiner Majeſtät des Königs: „Prolog E 
gedichtet von Herrn Baron von Sa 
Hierauf, zum erſten Male: 4 Akten von 

Komiſche Oper mit Bank Albert Lorgiß 

Vue Meger. Mupt non HEFT STE: 

ung s Ei 

ER. unfene: Soden Sulia mit 
dem Kaufs hierdurch e 4 
beehren wi ort H. Stern und 7 

Breslau, den 13. Oktober 1840. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Sulig Stern. 

S. W. Schefftel. 

Die Verlobun 

unserer ältesten Tochter Julie mit 
dem Kaufmann und seifensieder Herrn 
Rettig in Auras, erfolgte à dato. 
Diese ergebene Anzeige unsern Ver- 
wandten und Freunden. 

Rawicz, den 11. October 1840. 

Müller-Meister Schmidt 
nebst Frau, 
Verdindungs⸗Anzeige. 

Anſere am geſtrigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch, ſtatt deſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 

Zweihoff, den 13. Oktober 1840. 

Adolph Pohl. 
Bertha Pohl, geb. Gill ing. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 24. v. Mts. vollzogene eheliche 
Verhindung, und heutigen Abgang von hier 
nach Berlin, zeigen entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung wir 
hiermit ergebenſt an. 
Habelſchwerdt, den 11. Oktober 1840. 
Kaufmann Aug uſt Thiele. 
Adelaide Thiel“, geb. Kahle. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Charlotte, geb. Andes, von 
einem ‘gefunden Mädchen, beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldungen, allen Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Nieder⸗Giersdorf den 11. Okt. 1540, 

0 Fr. Großer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

„Die heut Nachmittag um 4 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Cle⸗ 
mentine, geb. Schott, von einem geſun⸗ 
den 43 ſich, ſtatt beſonderer Mel: 


dung, hierdur 5 
ene 


Poſtelwitz, den 11, Oktober 1 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 10ten d. M. Morgens 2 Uhr ſtarb an 
Lungenentzündung im 36ſten Lebensjahre mein 
geliebter Mann, der Paſtor und Schulen⸗In⸗ 
ſpektor Eduard Karthaus, welches ich 
hiermit Verwandten und Freunden tiefbetrübt 


anzeige. 
Zduny, den 11. Oktbr. 1840. 
{ Bertha Karthaus. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 9. d. M. verſchied ſanft zu einem beſſeren 
ſeligen Leben im 70ſten Lebensjahre unſere gute, 
hochverehrte Mutter, reſp. Groß⸗ u. Schwie⸗ 
germutter, die verwittw. Kreis⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Amalie Sack, geb. Knoth, zu 
Groß⸗ Glogau. Indem wir uns deehren, 
Freunden und Verwandten der Verſtorbenen 
dies ergebenſt anzuzeigen, bitten wir, unferm 
großen und gerechten Schmerz eine ſtille 
ſchonende Theilnahme zu widmen. 4 

Breslau u. Glogau, den 14. Okt. 1840. 

5 Die Hinterbliebenen. 
er Freunde Troſt! 
Am Beerdigungstage der Fam 
S 

Den höchſten Troſt gewähet der 

Unſterblichkeit thront über m Gra 

Hier miſcht ſich nur der Staub zum Staube, 

Von oben blickt der Geiſt herab. 

Und will ein Engel himme wärts — 

Bricht erſt im Tod em Kindes⸗Herz. 

ichen Theilnehmer an 
0 Zen Wintergarten den 
©, um 2 Ühr beginnenden Der 
ergebenſt erſucht, die 17 : 
9 im Entree gegen bb 

Tafel⸗Nummer ve 
ſoollen d, gefälligſt umtanſchen zu 


Bres 
Nau, den 13, Oktbr. 1840. 
— Feſt⸗ Comité. 


Höhere Bürger ſchul 
N rgerſchule. 


Glaube, 
b! 


1 Abe, dent am. 15. Dftober wird 
nach beendigtem en nach 10 Uhr, 


5 es dienſte, ſtattfin⸗ 
u a a Fette, 
Ich wohne ſedt Bütenerfkragg Nr. I. 

Ir. Nabe. 


Berichtigung. In der 5 
cheranzeige des Antiquar Ecler 
nicht Großmann, ſondern: Grohmann e 


. bibliograph. Handwörterb. 2c. 10 % ie 
EN für 5 Rthl. heißen. 10 Thie. 


MI. Hauser, 


Benedtk. Violinist und Mitglied des Wiener 


Conservatoriums, 


eine musikalische 


% Abendunterhaltung 


(im Saale des Hötel de Pologne 
nach folgender Eintheilung zu geben 
die Ehre haben. 
Erster Theil: 

1) Variationen für die Violine von 
Mayseder, vorgetragen vom Co n- 
certgeber. A 

2) Lied. Das Schneeglöckchen am 
Grabe, gesungen v. Hrn⸗ usch. 

3) Adagio cantabile und Rondo pasto- 
rale für die Violine v. Ole Bull, 
vorgetragen v. C oncertgeber. 

4) Fantasie für das Pianoforte v.Döh- 
ler, vorgetragen von Herrn Garl 
Schnabel. 

Zweiter Theil: 

5) Nocturno für die Violine, compo- 
mirt und vorgetragen vom on- 
certgeber. 1 

6) Lied. Freundschaft oder Liebe, vor- 
getragen von Hrn. usch. 

7) Der Carneval von Venedig 
(Burleske) von Ernst, vor- 
getragen . Concertgeber. 


Einlasskarten & 15 Sgr. sind in der 
Musikalienhandlung des Hrn. Cranz 
(Ohlauerstrasse) zu haben. An der 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. 


Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. 


Sr .... SER TEEN >] 
Ssang 
5 Concert- Anzeige. 
Freitag den 16. October 
. werden 
die drei Gebrüder Mollenhauer 
aus Erfurt 


eine grosse musikal. 


Abend-Unterhal- 
tung 


im Saale des Hötel de Pologne 
zu geben die Ehre haben. 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind 

in der Musikalien-Handlung 

des Herrn Cranz (Ohlauer- 

Ss e) zu haben. 


ROGORBOR 


a 


2 
8 
© 
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Neueste Musikalien. 

So eben ist in Carl Cranz Mu- 
sikalienhandiung (Ohlauer Strasse) 
erschienen: 


Fest- und Huldi- 
gungs-Polonaise 


zur Feier des 15. Oct. 1840, 
im Krollschen Wintergarten, 
für das Pianoforte 
componirt 
von 
Ernst Köhler. 


Op. 64. Preis 10 Sgr. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str.) 
erschienen: h 


24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte. 


1841. 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder 
2 Polka, 1 "Polonaise, 2 Recdowe, 
1 Tempete, 1 Kegelquadrille, 1 Ec 


f cosaise à la Figaro, Walzer, 1 Ma 


zurka, 1 Fraugaise. 
von 
F. E. Bunke. 
15 Sgr. 

Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
rossem Beifall aufgenommene Samm- 
des Herrn Bunke auch für den 


1685 


Heute Mittwoch den 14. Oet. 
2 ++ Wir 


Wohl assortirtes 
LAGER 


NEUIGKEITEN 


der gangbarsten Werke Titerariſche Anzeigen wan - ar ce 


aus jedem Gebiete der 
Literatur in deutscher, 
französischer, englischer 
und polnischer 
Sprache, 


wer 
Nous nous ‚chargeonS 
de toutes les commis- 
sions, qui regardent la 
littörature allemande et 


eben iſt erſchienen und in Breslau 2 
e ar und Kompo. für das gesammte Oberſchleſten in den Hirtſchen Buchhandlan⸗ 


47, M 
75 . Ratibor und Pleß 


Die 


vorräthig: 


FERDINAND HIRT 


Freunde meines Geschäf- 
tes, die einen bestimm- 
ten halbjährigen Bedarf 
haben, auf acht bis vier- 
9 zehn Tage zur eignen 


Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl. 
dische Literatur. 


Breslau, Ratibor und Pleß. 


_ BULLETIN 
bibliographique de la 
littérature allemande 


bei dinand Hirt, am Naſchmarkt 


deutſche Turnkunſt 


nad x 
F. L. John u. Ernſt Eifelen, 
als Leitfaden für angehende Turnlehret und zum Selbſtunterricht 
von 


Carl Euler, 


Turnlehrer 
Petri zu 


Mit genauer Erklärung der Turngeräthe und 
1840. In Kommiſſion bei S. Anhnth. Gr. 8. 14%, 


Danzig, 


am Gymnaſium und den beiden höhern Bürgerſchulen zu St. Johann und St. 
Danzig, Mitglied des Gewerbe⸗ und landwirthſchaftlichen Vereins daſelbſt, und 
der Geſellſchaft für deutſche Sprache und Alterthumskunde zu Berlin. 


22 Abbildungen derſelben. 
Bog. u. 1 Bl. Abbild. 


Preis 20 Sgr. 


n 


e i 


Anz ge 
für Verehrer der echt evangel. lutheriſchen Kirche. 


Von 


VBogatzky, C. H. von, täglichem Hausbuche der Kinder Got⸗ 


ſeriptions Preiſe von à Heft 7%, Sgr. durch 


1 äthig bei Je 
ſchleſten in 805 Hirt'ſchen Bu 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 


erd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
3 3 handlungen zu Natibor und Pleß. 15 0 


uchhandlung des Waiſenhauſes 


in Halle an der Saale. 


— — — 
So eben ift erſchienen und in allen Buch⸗ 


— ————ů—— — ˙———ů ů —— —-—- — 
Bei Ferdinand Dur in Breslan, am 
‚jo 


u haben in Breslau vorräthig 

be Feed. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
geſammte Ober⸗Schleſien in 
Buchhandlungen zu Ratibor 


unterricht für 
Bru chkr anke, 


0 rt: 
Verhütung, Erkenntniß und 


NET e 2 
A. Schramm. 
8. Leipzig, bei C. B. Polet. br. Pr. 10 Sg. 
Unterm heutigen Tage wurde ausgegeben 
und iſt in Breslau vorräthig bei Ferdi; 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
das geſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen 
Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 
HERCULANUM und rOMT EAI. 
121fte bis 132ſte Lieferung, jede zu 6½ Sgr. 
Das ganze aus 200 Lieferungen mit 800 
Kupfern und 50 Bogen Text beſtehende Werk, 
wird im Laufe dieſes Jahres noch vollſtändig 
geliefert. 
Hamburg, 15. Auguſt 1840. 
Joh. Aug. Meiſſner. 


In der Sinnerſchen Hofbuchhandlung in 
Coburg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau vorrä⸗ 
thig dei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 
Ta EAN Sie das 5 Oberſchle⸗ 

en in den rt'ſchen Buchhandlungen zu 
Ratibor und Pleß: g Be 


Anfangsgründe, 
die franzöſiſche Sprache 


der erſten Jugend 
auf eine leichte und faßliche Art beizu⸗ 


bringen. 
Als Vorſchule franzöſiſcher 
Sprachlehren, 
mit beſonderer Rückſicht auf 


Sanguin. 
8. 11 Bogen. broch. 12%, Sgr. 
Voll ſtändiges f 
tabellariſches Verzeichniß 
de 
unregelmäßigen und e been Zeit: 
wörter der franzöſiſchen Sprache, ſyſtema⸗ 
tiſch geordnet a 


von . 
bevorstehenden Winter bestens em- Dr. G. Karl Frommaun. 
pfohlen. Quer 4, 4 Bog. geh. 10 Sgr. 

i . Lieber⸗ 
Qofal: Veränderung. Aus der Seidenfärberei des B Lieber⸗ 

Die Verlegung meiner Handichub-gabrit zuholen 
vom Ringe, Naſchmarkſeite Rr 510 nad) der Nr. 623, 672. 700. 704. 299. 712. 714. 
atharinen⸗Straße Nr. 2, par terre, eu 730, 721. 722. 723. 724. 725. 


x ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hi⸗ beehre ich mich hiermi > ollae 9 


Fabrikant franzöſiſher Handſchuhe. 


Neumarkt Nr. 7. 


— 


77. . 
bei J. N. Schepp in Breslau, | 
am 


Naſchmarkt Nr. 47, ſow 

Bberſgle in den Hirtiden Buch rolun 

gen in Natibor und Plef vorräthig; 

Zum Schul: uud Selbſtunterricht in der 

deutſchen Sprache iſt Jedermann zur Ans 
ſchaffung zu empfehlen: 


Faßliche Fundamentallehre 


zum 
Unterricht in der deutſchen Sprache. Nach 
den beſten Schriften der neueſten Zeit 
N bearbeitet von 11 
985 . 

weite vermehrte Auflage. * 

Um die deutſche 3 6 Kr 
richtig ſprechen uud ſchreiben zu lernen, möge 
* ſich dieſes dazu zweckmäßigen Buches 

edienen. 


Für Kaufleute und Tobaksfabrianten. 
Der wohlerfahrene 


Tabaks⸗Fabrikant 


ode 
deutliche Anweiſung, alle Gattungen 


von 

Rauch⸗ u. Schnupftabaken 
nach den neueſten Entdeckungen in der Che: 
mie vorzüglich gut zu fabriclren, nebſt 60 
der auserleſenſten Rezepte zur Verfertigung 
der beſten Saucen, — fo wie auch vom 
Packen, Geruch geben, — Färben, — 
Tinkturen und der Fabrikation eines Ta⸗ 

baks aus Runkelrüden⸗Blättern. 
Preis 15 Sgr. 


ee e FE 

ienen und in allen Buchhan 5 
ben, in Breslau, vorräthig bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien in den irt ſchen Buchhandlun⸗ 


gen in Ratibor un Plep: 2 2 
eterinär⸗ 


Handbuch der Vete 
Sanitätspolizei, 

ii Gebrauche für Med.⸗Sanitäts⸗ und Po⸗ 

lizei⸗Beamte, Aerzte, Thierärzte und Oeko⸗ 

nomen von O. Delafond, Prof, an der 

Thierarzneiſchule zu Alfort. Aus dem Fran⸗ 
ſiſchen bearbeitet v. W. Dittw eiler 

Nebſt einem Anhange über die im Großher⸗ 

zogthum Baden beſtehenden veterinärfanitäts⸗ 

2 Alle ya Verordnungen, ; 

8, ogen u 
5 5718 2 Nhl. Tabellen. 


Alle Sorten 


ut 
19 5 in Berlin ſind folgende Nummern ab⸗ wein und Cha — abgelagerten Rhein: 
dien; 


ne 
Pre Qualität uad 5 Ohr Dilligen 
Aigen de nen jeder 7 5 5 Bei % 
ter Abnahme 245 BERN eee 
Auguſt Leubuſcher, 


See er 
Grass, Barth e Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse AZ 20. 
Stadt- und Universitäts. 5 5 


In der Buchhandlung von Graf, B d j. i 
Nr. 20, iſt ſo eben angekommen: x 0 55 wen 1 


Dr. H. G. Vollmers deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 


N wenn. Aufträge o "den 
Buchdru benannten Fächern werden € 
. ickerel, schnell, gut und urge fuͤr alle Staͤnde. N 

giesserel, 1 Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweiſung, alle Arten von Briefen 
Stereotypie, \ fährt ein möglichst vollstän-] Und fhriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerde ſchtiften freund⸗ 
Verlags- ond Sortiments- diges Lager der älteren, nenen ſchaftliche, glückwünſchende, tröſtende, Dank⸗ und Empfeblungsbriefe, Mahn⸗ und 
Buchhandlung, und Nee e (ine. Einladungsbriefe, ferner Verträge aller Art, ais: Verkaufs⸗, Bau- Pacht⸗ und 
Lithographie V% 
— stehenden, alle in den cent kichtig und allgemein verſtändlich zu verfaffen, nakſt Belehrungen über die jetzt 
x K lichen Blättern angezeigte | gebräuchlichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätzt und Buch⸗ 
| ylographie. Bücher u gleichem Preise | führung, über mandheriei Rechisangelegenheiten, über Steuer: und Poſtweſen; Er: 


und in derselben Zeit. 


klärung und Verdeutſchung der gebräuclichften Fremdwörter u. dergl. m. Achte, 
verdeſſerte und vermehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geheftet. 
Preis 15 Sgr. ; 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauch⸗ 
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im 


zur Unterzeichnung auf Berghaus’ 


ee 
| rundriß der Geographie ꝛc. 


Vollſtändig in zug Bande gr. Oktav von boch Bo⸗ en Leben 8 und Xufiägen in mannigfadhfter Auswahl enthält 
en n in 6— 2 L z er Inhalt ift folgender: 1) Kurzer Umrif der deutſchen Sprachl d deren vor⸗ 
gen, ausgege e 6 2 Lief. rungen à 15 Sgr. züglichſten Regeln. 2) Ueber Briefe und deren Abfaſſun — Lügen men. 3) ueber die 


verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titulaturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche Angelegen⸗ 
heiten und Aufſätze. 7) Ueber berschiedene Rechesengelegegzene — Belegen, 
8) Verſchiedene Aufſätze, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten, Re⸗ 
verſe, Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
ſchuldners ꝛc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung und Verdeut⸗ 
[fung der in ſchriftlichen Auffägen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſieht hieraus 
die große Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 


RR, Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau ſind die erſten beid 
Lieferungen (à 15 Sgr.) erſchienen und in allen Buchhandlungen zu a von: 585 


Dr. Heinrich Berghaus, 
(Profeſſor in Berlin und Direktor der Geographiſchen Kunſtſchule in Potsdam) 


Grundriß der Geographie; 


in fünf Büchern, enthaltend: 5 
und phyſikaliſche Geographie, die allge⸗ 
und Völker⸗ ſo wie die Staatenkunde; 


erlautert 


durch eingedruckte xylographi Darste 
zen, durch Karten und einen De a — Nachweisunser 
Tabellen. 8 


Als a 
Leitfaden zum Gebrauch für die obern Klaſſen von Gymnasien, höheren Bürger⸗ 
Real⸗ und Gewerbe⸗Schulen, der Milttair⸗Erziebungs⸗ und Unterrichts⸗Anflalten, 
fo. wie zur Benutzung beim Selbſtunterricht. 


Das Werk iſt in fünf Bücher getheilt. Davon enthält das 
Erſte Buch, unter der Aufſchrift: Meſſungen von Ha und Zeit, die mathematiſche Geo. 
graphie, in dem die Erde erſt als Kugel, ſadann als elliptiſches Sphärold betrachtet wird, 
die Meſſung der wagerechten und der ſenkrechten Ausdehnungen, die Meſſung der Zeit, 
und die Projektionen der graphiſchen Darſtellungen oder der Karten. Das BE 
Zweite Buch umfaßt einen Grundriß der phyſikaliſchen Erdbeſchreibung, der in fünf Ab, 
theilungen zerfällt; — 
Erſte Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch⸗geographiſchen Verhaͤltniſſe des Landes. 
Zweite Abtheilung — die allgemeinen phyſiſch geographiſchen Verhältniſſe des Oceans 
Dritte Abtheilung — Grundlinien der Klima⸗Beſchrelbung, oder Darſtellung der phy 
J ſiſch⸗geographiſchen Berhaltniſſe der atmosphäriichen Erſcheinungen. RER, 
Vierte re — Botanifhe Geographie: Verbreitung der Pflanzen aber die Erd 
e 


die mathematiſche 
meine Länder⸗ 


Fünfte Abtheilung — Zoologiſche Geographie: Verbreitung der Thiere. 

Drittes Buch. Es giebt eine Phyſiognomik der Erdtheile und ihrer einzelnen Länder, 
oder eine Schilderung ihrer Natur und Art, bei der nicht allein Vieles, was dem 
Schuͤler, vom geographiſchen Unterricht in den untern Klaſſen her, bekannt iſt, ſondern 
auch Manches pom Inhalte des zweiten Buches wiederholt werden muß, was, als eine 
wünſchenswerthe Repetition, manchen Nutzen ſtiften wird. Im | 

Vierten Buche kommt dann der Herr Verfaſſer auf die Völkerkunde, indem er den Men: 

f ſchen in den verſchiedenen Erdtheilen ſchildert, nach den Racen, der Abſtammung und 
Verwandtſchaft, feine phyſiſche und geiſtige Entwickelung, feine Sitten und Gebräuche, 
ſeine religibſen Anſichten, ſeine Meinungen, Beſchaͤftigungen, Geſchicklichkeiten und 

5 Künfte, fo wie die bürgerliche Verfaſſung, Endlich beſchaͤftiet ſich das 

Fünfte Buch mit der Staatenkunde, oder polftiſchen Geographie, d. i. mit Darſtellung der 
in der Gegenwart beſteyenden politiſchen Vereine im chriſtlichen Staatenſyſteme Euro: 
pa's und Amerika's, fo wie der aſiatiſchen und wenigen afrikaniſchen Staaten, welche 
auf die allgemeinen Intereſſen der Menſchheit von Einfluß find, 

Ein Anhang enthalt Hülfstafeln für das erſte Buch und tabellariſche Ueberſichten 

für die vier übrigen Bücher. Ueberdem iſt das erk außer den Figuren zur Erklä⸗ 

rung der NEN NASE DER Geographie, mit zahlreichen xy Graph ce Dar⸗ 
ſtellungen, fo wie mit einigen lithographirten Karten ausgeltattet, die, wie wir 
uns ſchmeicheln, eine eben fo nützliche als illuͤſtrirende Zugab, fein werden. — } 
5 Das ganze Werk wird einen Band von hoͤchſtens 50 Bogen gr. Oktav auf weißem 
Velin⸗Druckpapier umfaſſen und binnen Jahresfriſt in 6 — 7 Lieferungen à 12 Gr. Preuß. 
= r. Rh. — 45 Kr. C. M. ausgegeben werden und in allen guten Buchhandlungen 
vorräthig zu finden fein, 

Noch beſitzt die deutſche Literatur kein Lehrbuch der Geographie, das, wie das obiger 
den reichen, wiſſenſchaftlichen Stoff zugleich durch graphiſche Darſtellungen veranſchaulichte und 
dadurch das Studium derſelben leichter und intereſſanter machte. Indem wir daher die Her⸗ 
ren Schul⸗Direktoren, Lehrer, Geiſtlichen, Erzieher ꝛc. auf dieſes Werk, — das Reſuttat lang⸗ 
jähriger Studien und Forſchungen des Herrn Prof. Dr. Heinrich Berghaus, des berühmz 
ten Zeitgenoſſen Karl Ritters, — beſonders aufmerkſam machen, bitten wir: daſſelbe ei⸗ 
ner näheren Prüfung zu unterwerfen, und. find überzeugt, daß es 

als einzig in der Literatur daſtehend 
anerkannt werden wird. 5 
Breslau, im Auguſt 1840. 
Die Verlagshandlung: 


uss, Barth G Comp. 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: N “ 


T. E. Schum mel 
2 über bie g 1494 2 
2 Mit einem Vorwort 


vom 
Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Wendt. 
5 Mit zwei illuminirten Tafeln. 
Pe 4. In Umfchlag geh. Preis 10 Sgr. 

5 ! en letzten Jahren durch giftige Pilze vorgekommene Unglücksfälle waren 
die nächſte 5g 10 . Schr eech Bi ihrer Gemeinnützigkeit wegen ſo 
willkommen, N Br ante Verbreitung von mehreren Seiten gewünſcht wurde, denn das 
Geſundheitswoh olkes iſt der würdigſte Gegenſtand der öffentlichen Fürſorge und der 


ilze, 


Geheimen 
3 — 


URL; 
2 t 


Unterricht über die fo gemeingefähruchen Pilze ſollte in Gegenden, wo ſie einheimiſch ſind, 


in keiner Schule fehlen. 


Der Preis iſt äußerſt billig. 


Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


an Herrn Dr. 


Sendſchreiben 


J. J. Ritter, 


(Domkapitular u. Profeſſor an der Univerſität Breslau) 
veranlaßt durch deſſen Beleuchtung dis Referats über fein Irenikon in Ne. 97 
der Breslauer Zeitung, 


von dem Verfaſſer dieſes Artikels. 


8. Velinp. 


geh. 3%, Sgr. 


ulm. In der Stettinſchen Buchhand⸗ 
lung iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, in Breslau vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp.: 


Populationiſtik, 


oder 2 
Bevölkerunge iſſenſchaft 


e 0 5 
Dr. Christoph Bernoulli, 
ordentlichem Profeſſor an der Univerſität in 

Baſel. 


Erſte Hälfte, 
Allgemeine Bevölkerungsſtatiſtik oder 
Verhältniſſe der Lebenden, Gebornen, 

Verehelichten und Sterbenden. 
gr. 8. Velinp. br. 3 Fl. oder 1 Rtlr. 


21 Gr. 8 a 
Dieſes auf vieljährige Beobachtungen un 
Studien egründete Werk des berühmten 


Herrn Verfaſſers befriedigt zum erſtenmal die 
wiſſenſchaftlichen Anforderungen der Bevölke⸗ 
rungsſtatiſtik und iſt ſowohl für Regierungs⸗ 
und Juſtizbeamte, Gerichtsärzte und Aerzte 
überhaupt, als auch für jeden höher Ge⸗ 
bildeten von größter Wichtigkeit. — 
Die zweite Hälfte wird noch in dieſem Jahr 
das Werk beendigen. 
ulm, 1840. 


Stettinſche Buchhandlung. 


Im Verlage von 3 

Im Verlage von J. G. Müller i 

ift erſchienen und bei Graß, Barth = 
Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 


u haben: 
8 Populäre 
Kalenderkunde, 


oder 

allgemein verſtändliche Erläuterung aller 
im Kalender enthaltenen Zeichen und Be⸗ 
nennungen, fo wole der cheiftlichen und 
bekannteſten nicht chriſtlichen Feſte und 
einer über das Weſentlichſte ſich erſtrecken⸗ 
den mathernatifchen Geographie, nebſt kur⸗ 
zer Beſchreibung der vorzüglichſten Stern⸗ 
bilder des nördlichen geſtirnten Himmels. 


F ür 
Stadt⸗ u. Landſchullehrer 
wie auch für Freunde dieſes Gegenſtand 
überhaupt. 
Herausgegeben von 
F. Ch. Raab. 


Mit einem Vorworte 


Den Lehrern an dap rauchbare Buch em: 
kann ich dieſes Dun Anſchauung eines je⸗ 


pfehlen, das bei wird. 
den Weiſal erhalten Ein Schulmann. 


In unterzeichnetem iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beztehen, in Bres⸗ 
as vorräthig bei Graß, Barth und 


omp.: 

Ueber 
Schafweide⸗Ablöſungen 
und deren Einfluß auf die Kultur des bisher 

„delten Grunbeigenipums 
Schafzucht und Wollpro⸗ 
duktion 
in national⸗ und prwatwirthſchaftlicher 


Beziehung. 
Zwei gekrönte Abhandlungen 


von 
Amtsrath A. Karbe und Domainenrath 
C. Knaus. 
8. in umſchl. broch. 9 Gr. 
Stuttgart und Tübingen, Juli 1840. 
J. G. Cotta' ſcher Verlag. 


Anzeige. So eber iſt bei uns i 
und in allen Buchhandlungen zu nn 
Breslau vorräthig bei Graf, Barth 
und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Allgemeine Geſchichte 


f 
0 Lehranſtalten und 
b be Heſchichteſreunde 


bearbeitet 
von 


Dr. Karl Haltaus, 
Lehrer der Geſchichte an der Thomasſchule 
zu Leipzig. 
Drei Bände. 12 
Geſchichte des Alterthum. 


Erſter Band: 
y 8 Gr. 


25%, Bogen in gr. 8. br. 1% 


Der durch feine altden 
und literarhiſtoriſchen S 
Verfaſſer hat in verlie 
ſchichte mit Geiſt und 
lage der hiſtoriſchen 
ſchungen ſein A 
ſirung der 
eben ſo wi 


mittleren Klaſſen 
e 
punkt einginunderen und höheren Geſchte⸗ 
Grade . gewiß in noch größerem 
zu Theil werden. Zur Erleichterung 


„e Ankaufs haben wir den Preis ſo niedrig 


dus mögüch geſteut, und iſt j 
1 „ jede Buchhand⸗ 
er in den Stand geſetzt, auf 10 Exemplare 
in Freieremplar zu geben, 3 
de. er weite Band erfäeint zu Reujahe und 
er dritte zu Oſtern k. J. 3 
Feſt'ſche Verlags buͤchhandl. in Leipzig. 


— 1687 — 


Mittwoch den 


14 Oktober 1840. 


Die Buch-, and ee von F. E. C. Leu- 
ar Breslau, Ring Nr. 62, bee rt sich hiermit, ihre 
über 36,000 Bände starke 


deutsche, französische, englische, italienische u. polnische 
#Teih - Bibliothek, 


welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 
vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 

Mit derselben ist ein Journal- und aschenbuch-Lese-Zirkel, 
sowie ein grosses l . 


Musikalien-Leih-Institut 
mit 36,000 Werken, welches stets durch die neuesten Er- 


seheinungen vermehrt wird, 
verbunden. Theilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 


werden besonders günstige Bedingungen gewährt. 
. F. E. C. Leuckart. 


mittagen 
in dem Auctions⸗Lokale des Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Die Nachlaßgegen⸗ 
ſtände beſtehen in Uhren, Porcellan, Gläfern, 
Zinn, Kupfer, Meſſing, zwei eiſernen Kaſſen, 
Leinenzeug und Betten, in Möbeln und Haus: 
geräthe, Kleidungsſtücken, einem Wagen und 
Geſchirt, in ohngefähr 5 Etr. Heu und aller- 
hand Vorrath zum Gebrauch; ferner in Ge⸗ 
mälden, Zeichnungen, Kupferſtichen und Ge⸗ 
wehren, einer Partie Bücher verſchiedenen 
Inhalte, jedoch mit Kusſchluß der juriſtiſchen. 

Mit den Büchern wird der Anfang der 
Verſteigerung gemacht, und mit den übrigen 
Gegenſtänden in der Folgeordnung fortgefah⸗ 
ren. Das Verzeichniß der Bücher iſt in mei⸗ 
nem Geſchaftszimmer, Reuſche Straße Nr. 


R 
Bel F. E. C. Leuckart in Breslau, ] ritter Vierteljahres⸗ Bericht des Hospitals 


ben angekommen: für kranke Ki ro 37 einzuſehen. 8 

am Ringe Nr. 525 iſt ſo ebe 9 Kinder armer Eltern p 1840, ’ 11. 

£ E | m Laufe die 5 Vi ahres wurden v tz Breslau, Kö ctober 1840. 

Vol 5 a ender 8 5 je Biere Hiervon Denen 2 1 Nönigl. Commiſſionsrath ſionsrath. 


Gubitzs pflegt 23 kranke Kinder. 1 ® 
für das Jahr 1841, 14, es ſtarb 1, und es verbleiben 8 in der 
mit 120 neuen Holzſchnitten, welche alles Pipe, Anſtalt befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10 
in den früheren Jahrgängen Gelleferte bei und wird jeder Beſuch derſelben willkom⸗ 
Weitem übertreffen, fo daß dieſer auch men ſeyn. f 

für 1841 die erſte Stelle unter den deut⸗ Breslau, gr Fr Be 

ſchen Kalendern einnimmt. Der Preis b 

iſt wie früher 12%, Sgr. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
Handlung in Breslau (Al⸗ 

brechtsſtraße Nr. 53) 
ſind ſeit dem 17. v. M. die anerkannt 
vorzüglichſten 

Volks⸗Kalender für 

18 41, 


mit 120 Holjſchnitten 


von 


a F. W. Gubitz, 
mit 8 Stahlſtichen und Holzſchnſtten. 


3 
A 2 = i « n. n 
Am 16ten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 
in Nr. 3 am Karlsplatze versteigert Dee 
gute Meubles, ein Gebett Betten und eine 
große Waage mit Galgen und hölzernen 
Schaalen. 
Breslau, den 12. Okt. 1840. 
Mennig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 
Am 2lſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
ab ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, 
verſteigert werden: 


Schankverpachtung. 
1841 die Pacht des ſtäd⸗ 
wozu 13 zwangspflichtige 
Kretſchmer gehören, nebſt einem geräumigen 
Schanklokal offen wird, 10 haben wir zur an⸗ 
derweitigen Verpachtung deſſelben auf 3 hin⸗ 
ter einander folgende Jahre einen Termin auf 
den 15. December d. J., Nachmittags um 2 
Uhr, auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß jeder Licitant vor dem 
Termine eine Caution von 100 Rtlr. erlegen 
und der Beſt⸗ und Meiſtbietende den Zuſchlag. 
ſofort zu gewärtigen hat. 5 ' 

Die Pachtbedingungen können in Pi 
Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen 
2 5 l es k . Nachdem Herr 

Die Brauerei verbindet übrigens mit einer] in 


Brauerei⸗ und 
Da zu Johanni 
tiſchen Brau⸗Urbars, 
u 1 
eine Sammlung Bücher in mehreren Spra⸗ 
aus verſchiedenen Fächern der Wiſ⸗ 
en ſenſchaften; 


em nä cch ſt: 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und Hausgeräth. 
den 12. Oktbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Leinenzeug, 


Breslau, 


een gut gebauten engliſchen Luftdörre hinreichende auf fein, Leben unter ( 
Karl Steffens, Schdelkböden, 3 Iztenne und Kellerräume, Nthlr. Preuß. Courant von der Lebens verſt. 
nebſt gre Keühlgerathen. Auch hat dieſelbe cherungs⸗Bank f. D. in Got ha ausgefertigte 


Elegant geheftet. & 124, Sur. 


und 
Termin⸗Kalender für 


in Einem" dd. er und befindet ſich 
Neuſtadt O/S, den 2. Okt. 1840. 1 


Der Magiſtrat. nes, fo wie Jeder, welcher Anfprü 


18 4 1, . feiben 15 an an hierdurch aufgefordert, 

in billigen eleganten Leder ⸗ Einbänden Ausſchließung ehelicher Gütergemein⸗ ng Ren . Dir 
zu. haben, chaft. bt 9 bei der unterzeichneten Agentur oder bei der 
Der Apotheker Alexander Richter und Bank zu melden und den Verſicherungsſchein, 


in An meinen verſchiedenen 
Leſe⸗Zirkeln 


neuen Buͤchern, 
Journalen und 
Taſchenbuͤchern 


können noch Leſer Theil nehmen. Der Kata 
log meiner Leſe⸗Bibliothek koſtet 7½ Sgr. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


deſſen Ehegattin, Emilie Joſepha Au⸗ 
gufte, geborne Wentzel hierſelbſt, haben in 
der Verhandlung d. d. Breslau den 29, vor. 
Mts, die hierorts unter Eheleuten ſtatutariſch 
geltende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Reichenſtein, den 9. Oktober 1840. 
Koöͤnigliches Preuß. Stadt⸗Gericht. 

7 Harazim: 


J. AA — 
Freiwillige Subhaſtation. 
Königl. Lands und Stadt: Gericht zu Brieg. 


Das am Breslauer Thore hierſelbſt gelegene, 
dem Königlichen Militair⸗Fiskus gehörige und 


oder die ſeine Anſpruͤche an denſelben begruͤn⸗ 

denden Dokumente vorzuzeigen. Sollte eines 

oder das andere bis zu jenem Termine nicht 

geſchehen ſein, ſo wird der gedachte Verſiche⸗ 

rungsſchein außer Kraft geſetzt werden. 
Glogau, den 1. Septbr. 1840. 

Die Agentur der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 


W. L. piepen und Comp. 
Billige und gute Weine: 


Medoc, zum Biſchof und Gluͤhwein ſich 
vorzüglich eignend, die Preuß. Q.⸗Fl. 


— FREIE TER") RR Th PT ER gerichtlich nach ſeinem Materialwerthe auf 7 f 
Bei A. v. Bardzki, Hintermarkt Nr. 2, 528 Rthir, 5 Sur. 6 Pf., ſeinem Nusungs? 10 Sgr., die Rothwein⸗Fl. 7 Sgr., 
ſind ſo eben erſchienen: werthe nach A 240 175 abgefchägte Wacht⸗ Weißer milder Wein, Pr. Q.⸗Fl. 10 Sgr., 


gebäude ſoll im Wege der freiwilligen Subha⸗ 


i 5 7 Sgr., 
ſtation am 27. Oktober d. J., Vormittags 


die Champagner⸗Fl. 
Pr. Qrt. 6 Sgr., 


Der Wanderer Weißer Koch⸗Wein, das 


ür 1 2 10 Uhr in unſerem teienzi öffentlich h 
PR 8 82 an — 6 Die Beſter mouſſirend. Champagner, die Bou⸗ 
Gubitz Volks⸗Kalender Taxe und die Kaufbedingungen find in unſerer teille 25 Sgr., 
für 1841. We ben. 5 , empf: . I. Miller 
5 n 8 kt Nr. 12. 
= Am Neumar 
Steffens 1 Volks x Kalender Brettwaaren: Verkauf Zur Jüumination empfehle ich beſtens ſchön 
für 1841. Auf der Königl. Brettmühte zu Katholife weiß gegoffene Lichte, 6.— 14 Stück auf das 


Pfund, à Pfund 6 Sgr. 
Ludwi 


Hammer ſind an kiefernen, 16 Fuß langen 


; den mit Pa⸗ 
Die der ſind auch gebun 
fe Kalender fi l 3 zur Zeit vorräthig: 
1 


pier durchſchoſſen vorräthig. 


Tralles, 


Schock 30 Stück 3zöllige Bohlen N, i 3 Pra 
Lokal ⸗ Veränderung.. Hu e Pr EZ 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier!“ 9 „ . 4 Sn eg Veritable Punſcheſſenz 
Kas an, daß ich meine am we ai 45 2 öl. — 88 Rasche 15 Rum 52 unge ET Oi die 
€ r. 6 gehabte Put⸗Handlung n A gute Randbretter. Flaſche 15 Sgr. — die halbe ½ Sgr. — 
ape a ere u = 5 63 |! 2 en dito, Feſt dur nee en bevorftehenden 

: nterfaifon in moͤgli E R ABER achlatten. tung. 

gen Preiſen die ae e und Hauben. 8 7 Sue Schwarten. Ludwi Tralles, 

anline Schmelzer. 2 5 Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Prätzeln. 


7 5 " 
— m öffentlich meiftbietenden V 2 
Dee ehe Sendung Zum öff erkauf der 


Teltower Rüben 


elben, gegen gleich baare Bezahlung, ſteht 


& arren. 
lin Termin auf der Rönigl,, Brettmühfe zum Unminatſons Giger) 


Aus Berlin empfing ich berg eichen. 


kt. c. Morgens von 9 bis 12 uhr ſſo eingeri daß man ſie an 
und wiederum Ps 40% mit dem Bemerken zur offentli⸗ dat u 90 KR "enden, Rampe anal en 
an, gebracht wird, daß außer den kann, und empfehle dieſelben einem geehrten 


chen Kenntniß nittwaaren, welche ſchon N 
oben benannten = . > einzelnen 6 Stück für 2% Sgr. 

N m 18 zum Ver aufs⸗ ermin mehr ganz ergebenft- Nene Liebold, 
vr. 5 J. Oktober 1840. Allbüßer⸗ Straße Nr. 54. 


Königl. Forſt⸗Inſpektion. 


friſche Forellen Publike 
empfing und offerirt: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt und e Waſſergaſſe 


* 


jetzt vorräthig 
Sortimenten b 


Zbeite Beilage zu N? 241 der Breslauer 


erhielt und empfehle zu geneigter 


Zeitung, 


Wohnungs» Verände 
: N rung. 
at mens ie 2 Batmorkt 
H 5 * 0 W. 
N 


— —— — — — 
Flügel⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 14. d., Vormittags 11 

Uhr, werden Albrechtsſtraße im deutſchen 

Hauſe, wegen Mangel an Raum ein 7⸗ 

oktaviger Flügel von Kirſchbaum⸗ und eln 

Goktaviger von Birkenholz, beide von gu⸗ 

tem Ton verſteigert. 

Pfeiffer, 
Auktlons⸗Kommiſſarſus. 


Die neue Kleiderhandlung 


5 2 von 1 
Hänflein und Komp., 
Eliſabeth⸗ Loren e ee 
r. 5, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager modern 
gefertigter Kleidungsſtücke jeder Art zu billi⸗ 

gen Preiſen. 


Illuminations⸗Leuchter, 


à 5% Sgr., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Ring Nr. 19 
iſt im Seitengebäude dis Hofes zu Weſh⸗ 
nachten die dritte Etage von 3 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 


EFA 
Glätzer Kern⸗Butter 


in vorzüglicher Güte empfing und empfiehlt: 
J. Müller am See 


Teltower Ruben 


erhielt die erſte Sendung und offerirt 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Primera Regalia, 
eine helle große abgelagerte Cigarre erhielt 
in Kommiſſion von einem auswärtigen Hauſe 
zum billigsten Verkauf in %, Yo Kiſtchen, fo 
auch im Dutzd. 
die Tabak⸗Handlung 
Catharinenſtr. Nr. 8. 


11111 
Teltower Rüben 
künſtliche Wachslichte 


das Pfund 14 Sgr. offerirt: 7 
3 C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Stearin⸗ oder künſtliche Wachs: 
Lichte, 
die nicht geputzt werden dürfen, à Pfund 11 
Sgr., empfiehlt: 
J. Müller 


Verkauf einer Apotheke. 

Wegen Familien⸗Verhältniſſen ſoll die ein⸗ 
zige Apotheke in einer ſehr freundlichen Stadt 
der Mark Brandenburg, von 5000 Einwoh⸗ 
nern, in welcher reines Medizinal⸗Geſchäft be⸗ 
trieben wird, verkauft werden. 

Hierauf Reflektirende, welche 10 bis 14,000 
tl. Angeld zahlen können, wollen ihre Adreſ⸗ 
fen, mit O bezeichnet, franco an Herrn P. 
D. Schnitzler in Breslau, Junkernſtraße 
Rr. 2 einfenden, der die Gefälligkeit haben 
wird, dieſelben zu befördern. 


Ein geübter Flügelſpieler 
Tanzmuſik in Kränzchen und 
ten gegen billige Bedingungen Ar 
men. Zu erfragen Malergaſſe Nr. 
Stiegen. g 

Kinder von 4 Jahren an können an dem 
franzöſiſchen Unterrichte bei einer ee wog" 
6 Kindern fü 


für 1 tl. 
Der Kurſus für 


unterw 
ne an ſreber. Philippine Dubieds, 


Eine im Kochen ſehr geübte Frau wünſcht 
in einer Küche beſchäftigt zu werden; — an 

ähere am Neumarkt im goldnen Stern, im 
Hofe drei Stiegen, bei Ju ckade. 


N ————333——— — —ä 
Ohlauerſtraße Nr. 35 neben dem 

iſt ein meublirtes Zimmer zu remis 588. 

hereß bafelbft ziel Trappen boch zu erfragen, 
Ein noch wenig gebrauchter Bretterwagen 


iſt billig zu verkaufen Friedrich Wi 
e 


Saächſiſchen Flanell 


Abnahme 
die Tuchhandlung . 
von Eruſt Seiner „am Rrängelmartt, 


am Neumarkt Nr. 11. 


erbietet ſich, die 
Abendgeſellſchaf⸗ 
überneh⸗ 
18, drei 


Durch perſönliche Einkäufe in jetziger Leipziger Michaelis⸗Meſſe habe ich meine 


Galanterie, Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Ti ichhandlung 


wiederum mit allen Neuheiten ergänzt und aufs reichlichſte aſſortirt. Mich zur geneigten A 


ſichere ich die reellſte Bedienung und billigſte Preiſe. Ereutzburg, im Oktober 1840. 


2 Holzver dnigl. Forſt⸗Nevier Kat 
Aus den Schlägen von 1840 ſind no 
dey 8, Y im Schutz⸗Bezirk Brieſche 51 St 25 N 
Außerdem find an trocknen Brennhölzern vorhanden und werden unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗Bedingungen, gegen gleich baare 


Zahlung — bei erfolgendem Zuſchlage — zur Licitation geſtellt: 


i irken. 
Eichen. D Bachen. Bir I. Erlen Aspen 2 | 

3 U RT AR 3 oe 

Im Schutz⸗Bezirk 8 | “12 8 | 7 | 2 0 | = — | 8 = 

Rr. ss es S löle 
Klaftern Klaftern Klaftern 1 Sch.] Klaftern | Kiaftern Klaftern Schock 

r | 4 67% 12% 1 13 4 — | * - 1.2 22 — 220% 1460 4. 

3 Kuh brücke 1155 7 — 8 7 = > N Er 4 — 

Deutſch⸗ Hammer * 2 1 1 2 =’ a nes 

4 Be. 3 12,194 2% 74% | 194%, 614% 6 1 1% A 19.1328 40% — 
5 Brieſche f(48,¼½ 14 — Dry — 1 —ͤ—ę—ñh Fe { 265 7 | 3641, 

6 Waldecke Ill] — — 1-444 — — 235% | 13,18%) — 


Die Verkaufs⸗Termine felbft finden ftatt: im Kretſcham zu Kathol. Hammer, 
und zwar: 1) für Burdey und Kuhbrücke den 10. Oktober c. Morgens von 9 — 12 uhr; 
2) Deutſch⸗Hammer und Pecho en den 19, Oktober c. Mittags von 12 — 4 uhr; 


33 ; ) 2 Brieſche und Waldecke den 20. Oktober c. Mittags von 1 — Uhr. 
Trebnitz, den 4. Oktober 1840. 14 Knien Forſt⸗Inſpektion. 


Von der Leipziger 


Zur Illumination SER 


beehre ich mich, einem geehrten Publikum die 
auf den 15, Oktober empfiehlt: ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 


\ ‘ N Band⸗ und deputzwaaren 
Engliſche Pracht⸗Kerzen, auf TR 225 geh macolſe 
ſo wle zum gewöhnlichen Hausbedarf 15 922 es 15 8057 ſich 8229 vn 
N : i unter aus: Die en faconirten Hut⸗ un 
Engliſche Wachs⸗ Lichte Haubenbänder 190 ah jetzigen Saiſon, alle 
f in beſter Qualität zu beſonders billigen Preiſen: ebe eh, ee due Sr 
* * sw. 6 zen, i s 4 
die Niederlage Engliſcher Li te, ae er a Ay 
f : . ne große Ausw idenen 
Albrechts⸗Straſie im Richterſchen Hauſe r. 11. Glabaekim für ee Aae dae 


Preiſen, ſeidene, zwirnene, Filet: und Glacee⸗ 


a f Handſchuhe für Damen und Herren zu be⸗ 
A — — kannten Preiſen und noch viele in mein Fach 
zu — 8 einſchlagende Artikel zu den möglichſt billigen 

7 Preiſen empfiehlt 


. S. Landsberger, 
en gros und en detail, Nicolai» Straße zu den J, Kznigen 
in allen Farben, von feinſtem franzöfifchen Seiden ⸗Wepel und in den neueſten Wiener und Nr. 16. eine Zxeppe bac 


Leipziger Facons, beſonders ſehr niedliche mit ſchottiſch kartirtem Velpel und Seiden⸗Futter, Engagement: Gefuch. 
empfiehlt in der größten Auswagl und zu wirklichen Fabrikpreiſen. „Ein Gandlungs Gonne, ber der Buch⸗ 
H ut 3 Ba nd e r führung vorſtehen kann, in allen Branchen, 
beſonders im Eiſen⸗Geſchäft gut routinirt iſt, 


in neueſtem Geſchmack, und werden zur Bequemlichkeit der geehrten Damen alle bei mir auch polniſch ſpricht, ſucht ein anderweitiges 


gekauften Hütte auf das geſchmackvollſte gratis garnirt, Engagement, entweder bald, oder Termin 
5 Schleſinger, Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes Viertel: Weihnachten — Reſlektirende hierauf werden 


Die Tuch⸗Handlung des Adolph Tſchirner, ar e e wet a en 


Eliſabetb⸗Straße Nr. 7, Eid feuer Amtmanns:Poften,, 
ö i 6 a v 
empfiehlt engliſche und franzöſiſche Jahren, W aut und glaubhaften Atteſten 


5 o . verſehen, findet auf einem bedeutenden Do⸗ 
5 3 pP minium ſofort ein Unterfommen, Das Nä⸗ 
m) here wird Herr Kaufmann C. N. Kullmitz 
\ in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 70, mittheilen. 


u billigen 8 Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
3 , 8 Preiſen eine freundliche und gut meublirte Stube, 


— — — — — — — nn nn i T. 6 in Nr 2 * 
2 K zwei Treppen vorn heraus, i 22 der 
4 Br roßen Kirchſtraße. Nähere Bedingun 

JJV..b...ͤ | gro, 8 Saale Hintenheraud. gung auf 
Eınem hochgeehrten Publiko erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt . ie’ 
Die Brau und Brennerei bel dem Dom. 
Schmellwitz bei Canth iſt von Weihnachten 
257 an zu verpachten und können ſich Unterneb: 

35 mer dazu beim Dominium melden. 


Zweihundert Stück Elekta⸗Meri ind 7 
der Stamm ⸗Schäferei Halbendorf bei — 
eröffne 5 zu billigem Preiſe zu haben. 
bin ich in den Stand geſetzt, einem hochgeehrten Publiko ſtets das Beſte v. Böhm. 


anzuzelgen, daß ich auf biefigem Platze 4 
ein Tuchgeſchäft, verbunden mit einem Lager aller 
x zur feinen Herren⸗Toilette gehörigen Artikel, wie 
auch feiner Galanterie-Waaren 
2 eröffnet habe. Durch direkte Verbindungen mit den berühmteſten Fabriken 


++ 


g ut Deus yu don ,, . Biken: | Ms Frhr ae 


Beſtreben ſtets dahin gerichtet fein, mir das Vertrauen der mich gütigſt Neumarkt Nr. 1, im Aten Stock. 


Beehrenden durch eine ſtreng reelle und billige Handlungsweiſe ; zu ſichern. Ein anftändiger Folportcur wird Altbüßer⸗ 


5 Leopold Neiſſer 8 galt. Nr. 19, zwel Treppen, vorn heraus, Ann e 
Drina Nr. 10 und 11. Bin eite 3 | 
& dig, derte ene e neben univerfitäts Sternwarte 


Thermometer 


f Holſchau. 
2722ͤĩ“![(₆c e EEREBESBRSSCHE | 1. mn no 


Pferd «Verkauf. lügel⸗Verkauf. 

Ein e e engliſirt, drei Zoll Flügel⸗Inſtramente zu 7 Oktaven ſtehen 
groß, acht Jahr alt, mit kleiner Bläſſe, Med: billig zum Verkauf: Nikolal⸗Skraße Nr. 8, Morgens 6 uhr. 27/1133 
lenburger Race, ganz gefund, gut geritten, it | eine Stiege. ‘ 9 Uhr, 27“ 11,86 
zu verkaufen: Ring Nr. 29, 2te Etage. N 2 12 uhr. 27% an 


Barometer 
„ N 


5 
3 
* 
+ 


— TEE - I berg I 
‚Ring Nr. 25 iſt ein Keller zur Neſtaura⸗ etten Limburger Käſe — . 5 2 1035 + 5, 


9 u 


8 ; 77 C. F. Schön Aben 
tion zu dermiethen, fo wie auch zwei große | empfiehlt E Au = garth, 
Handlungs⸗ 3 Schweidn. Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
beter Ba Na. Das Nähere beim Haus 7 a | Minimum . 8,8 


fein ohlen⸗ heer 3 18, October 1840. N 


{fe billig abzulaſfen. Schmedegrücke 


Nr. 49, bei 2 „ Etzler. 

Arcane Band gang Morgens 9 15 
Wegen Mangel an Raum iſt eine Drehbant 
billig zu verkaufen bei A. Georgi, Schmie⸗ Nachmitt 8 Ur, 
ſt debrücke Nr. 54, N Abends 9 

Auch wird daſelbſt jederzeit altes Kupfer, = 
Meſſing, Zink, Zinn und Blei gekauft. Minimum 


2 00 
Die ſchon befannten, ausgegeiäm 75 
Koemarin und Mafangger gent fu wir 
die erſten diesjährigen neuen Dalmatiner ei 
gen empfingen 2 Feen 
2 + a 
biuig; Kränzelmarkt Nr. I.“ 


inneres. äußeres. 


empfehlend, ver⸗ 


EC. Hir ſchmann. 


auf im hol. Hammer. , 
ee aden und verkäuflich an Kiefern einer Bauholz: I) im Schutz⸗Bezirk Bur⸗ Die erſte Sendung 


Teltower Rübchen 
empfing und empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Ein wenig gebrauchter Jagdwagen mit dop⸗ 
peltem Boden, eine neue halbgedeckte Droſchke 
und ein Plauwagen in Druckfedern und mit 
Lederverdeck, ſind wegen Mangel des Platzes 
billig zu verkaufen: Reuſche Straße Nr. 45, 
beim Stellmacher. 


Ein hellbrauner, 5 Zoll gro⸗ 

ßer und 10 Jahr alter Wallach, 

— Engländer — welcher gut 

geritten, auch als Wagenpferd 

ſowohl ein⸗, als zweiſpännig zu gebrauchen 

iſt, ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere 

iſt darüber Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 

24 eine Stiege hoch zu erfahren, und wird 
die Einmiſchung eines Dritten verbeten. 


Angekommene Fremde. : 

Den 13. Oktober. Goldne Gans: Hr. 
Hr. Gutsb. v. Michalowski u. Fr. Gutsb. v. 
Iwanowska a, Kiew. Fr. Grf. v. Kicka aus 
Warſchau. — Weiße Adler: HH. Gtsb. 
v. Koſiulski a. Altwaltersdorf, Graf v. Pfeil 
a. Thomnitz. — Rautenkranz: Hr. Gtsb. 
Heydorn a. Steine. Fr. Zoll⸗Direktor Szu⸗ 
berska a. Szezypiorna. — Blaue Hirſch: 
Hr. Hüttenp. Schön a. Jakobswalde. Herr 
Oberſtl. von Uthmann a. Schweidnitz. Herr 
Oberamtm. Wolf a. Grottkau. — Gold. 
Zepter: Hr. Bang. Kronenberg a. War⸗ 
ſchau. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſalr von 
Minkwitz a. Grunwitz. — Hotel de Saxe: 
Hr. Holzh. Krauſe a. Dyhernfurth. — Gold. 
Schwert: H. Kfl. Weſtermann a. Biele⸗ 
feld, Krebel a. Merſeburg. — Weiße Roß: 
Hr. Raths⸗Kalkulator Heyer a. Danzig. — 
Deutſche Haus: Hr. Forſt⸗Inſp. Lemp a. 
Heinrichau. Hr. Sekr. Tiling a. d. Haag. — 
Hotel de Sileſie: HB. Gtsb. Kletzkowski 
a. Rußland, Anders a. Flämiſchdorf. Hr. Lieut. 
v. Paczenski a. Sternalitz. Hr. Staatsrath 
v. Metzell a. Warſchau. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, den 13. Oktober 1840. 
Wechsel- Course. Geld. 
Amdterdam iu Cour. 1 Mies, > 
Hamburg in Banco. 1 Viet 150%, | — 
Do’. 1 0 2 Mon. 149 ½ dan 
London ſür 1 Pl. St. s Mon. G. 16% — 
Parls für 890 Fr.. e Mon. e 
Leipsig in W. Zahl & Vista 101% 
Dito — 2 5 Messe — 
Des „„ io ec E Mon. * 
Augsburg A Mon Pr 
EN er L Mon 7 
Ban "Ta Vista 100755 
Du . Si LM 99 
Geld Course. 
Hollind. Rand- Dueaten 95%, 
Kalserl Dueaten — 
Frledriehsd rr 113 
r — 
Pola. Courant — 
Wiener Elul. Scheins — 
Zins 
Rffesteh Course. pus 
Staats-Schuld-Bcheine 4 — 
Zechdl. Pr. Scheine A 60 R. er 
Breslauer Stadt-Obligät. 4 104%, 
Dito Gerschtigkeit dito 4 — 
Gr. Her. Pos Pfandbriefe/ 4 — 
— 
dito dio 508 - 2% er 
dito Ltr. B. P/dbr. 100 * 
4 — 


5 | Wind, Gewölt. 


nied 

5 2e Schleiergewölk 
1 3 7 5 — 29% ae Gewolt 
ae 
7 8 4 W 400 roße Wolken 
4s IR 42% aberwölke 


806 a ce dice Gewött 
„8 38 überwölkt 

6 1, 2 [NW 4% große Wolken 

1 . N 40°, Zur 

7 8 [NW 249 Beber- Gewölk 


Temperatut) Die 5, 2 


